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OTS0041 5 CI 0587 OBF0001 Do, 25.Aug 2022

Zeitzeugin aus dem Frühmittelalter: Uralt-Tanne aus
Altausseer See geborgen

Bundesforste, BOKU Wien und Walter Munk-Stiftung erforschen rund 1.400 Jahre alten
„Unterwasserwald“

Wald/Forstwirtschaft/Forschung/Wasser/Umwelt/Ressourcen/Land/Wirtschaft und Finanzen/Branchen/Agrar/

Wissenschaft

Utl.: Bundesforste, BOKU Wien und Walter Munk-Stiftung erforschen rund 1.400 Jahre
alten „Unterwasserwald“ =

Purkersdorf/Altaussee (OTS) - Der „Unterwasserwald“ im Altausseer See gibt seit seiner
Entdeckung in den 1970-er Jahren nicht nur Taucherinnen und Tauchern Rätsel auf.
Auf Initiative der Walter Munk Foundation for the Oceans wird der See im steirischen
Salzkammergut daher seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur Wien
und den Österreichischen Bundesforsten umfassend erforscht. Dabei wurde dieser
mit modernsten hydroakustischen Methoden vermessen und sedimentologisch sowie
paläoökologisch untersucht. „Mithilfe eines ferngesteuerten Unterwasserroboters und
hochauHösenden Fächerecholots konnte ein präzises 3D-Modell des Seebeckens erstellt
werden. Es zeigt unter anderem Sedimentformationen verschiedenster Art, große
Felsblöcke, kraterförmige Unterwasserquellen und rund 100 stehende Baumstämme mit
Höhen von einem bis etwa fünfzehn Meter über den kompletten See verteilt“, berichtet
Projektleiter Erwin Heine von der Universität für Bodenkultur Wien. Im Rahmen des
aktuellen Forschungsprojektes wurde auch ein etwa zehn Meter hoher Baumstamm,
welcher ca. 100 Meter vom Ufer entfernt in einer Tiefe von rund 18 Metern stand,
aus dem See geborgen und dendrochronologisch untersucht. „Das Ergebnis der
Holzaltersbestimmung übertraf alle unsere Erwartungen: Der Baum hat bereits rund 600
nach Christi – also im Frühmittelalter – begonnen zu wachsen“, so Rudolf Freidhager,
Vorstand der Österreichischen Bundesforste, welche als Grundeigentümer das Naturjuwel
Altausseer See betreuen.

Unterwasserholzernte mit Seilkran und Hebeballons

Um den rund sechs Tonnen schweren Baumstamm aus dem Seegrund zu lösen,
musste dieser mittels einer Traktorseilwinde umgezogen, mit drei Hebeballons an die
WasseroberHäche gebracht und von der Feuerwehr mit einem Boot an Land gezogen
werden. Anschließend wurde der rund zwei mal zwei Meter große Wurzelstock sowie eine
ca. 15 Zentimeter dicke Baumscheibe mit einem Durchmesser von rund 100 Zentimetern
abgetrennt und am Institut für Holztechnologie und Nachwachsende Rohstoffe an der
Universität für Bodenkultur untersucht.

Jahrgenaue Holzaltersbestimmung

„Durch die Kombination der Jahrringdatenreihen mit sorgfältig ausgewählten Jahrringen
zur C14-Altersbestimmung* konnte ein eindeutiges und abgesichertes Datum gefunden
werden. Der Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben“,
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erläutert Michael Grabner vom Institut für Holztechnologie und Nachwachsende
Rohstoffe. Die Dendrochronologie ist die einzige naturwissenschaftliche Methode, welche
eine jahrgenaue Datierung von (prä)historischen Hölzern ermöglicht. „Dabei werden
die Jahresringe der Bäume anhand ihrer unterschiedlichen Breite einer bekannten
Wachstumszeit zugeordnet. Hohe statistische SigniOkanz, visuelle Übereinstimmung
sowie Plausibilität in Zusammenhang mit den Ergebnissen parallel gezogener Proben
sind die Grundlage einer richtigen Datierung“, erklärt Grabner.

Wie die rund 100 Baumstämme in den See gekommen sind – etwa durch ein tektonisches
Ereignis, oder ob sie an Ort und Stelle gewachsen sind – wird Gegenstand weiterer
Untersuchungen sein. Eindeutig bewiesen konnte aber werden, dass es sich bei dem
Baumstamm um eine Weiß-Tanne handelt – eine Baumart, welche auch heute von hoher
Bedeutung für das Wald-Ökosystem ist, wie Rudolf Freidhager bestätigt: „Durch ihr
tiefgreifendes Wurzelsystem ist die Weiß-Tanne fest im Boden verankert und somit
deutlich weniger sturmgefährdet als andere Nadelgehölze. Darüber hinaus ist sie ein
wichtiger ökologischer Stabilisator in Mischwäldern. Daher war die Weiß-Tanne nicht nur
in der Vergangenheit ein wertvoller Bestandteil vieler heimischer Waldgesellschaften,
sondern spielt auch im Wald der Zukunft der Bundesforste eine wichtige Rolle.“

*) Die C14-Methode, auch Radiokarbonmethode genannt, nutzt den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops, um das Alter von abgestorbenen
Organismen zu bestimmen.

Pressefotos unter [www.bundesforste.at] (https://www.bundesforste.at/service-presse/
fotos/pressefotos-2022/pr essefotos-uralt-tanne.html)

~ Rückfragehinweis: Österreichische Bundesforste Mag. Andrea Kaltenegger,
MBA Unternehmenssprecherin Tel. +43 (0) 2231-600-1521 E-Mail:
andrea.kaltenegger@bundesforste.at www.bundesforste.at www.facebook.com/
bundesforste www.instagram.at/bundesforste Universität für Bodenkultur Wien Ass. Prof.
DI Dr. Erwin Heine Department für Bautechnik und Naturgefahren erwin.heine@boku.ac.at
und Priv.-Doz. DI Dr. Michael Grabner Institut für Holztechnologie und Nachwachsende
Rohstoffe michael.grabner@boku.ac.at ~

Digitale Pressemappe: http://www.ots.at/pressemappe/1292/aom

*** OTS-ORIGINALTEXT PRESSEAUSSENDUNG UNTER AUSSCHLIESSLICHER
INHALTLICHER VERANTWORTUNG DES AUSSENDERS - WWW.OTS.AT ***

OTS0041 2022-08-25/10:00

251000 Aug 22
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"arf.at" gefunden am 25.08.2022 10:45 Uhr Von: Rainer Hilbrand

Zeitzeugin aus dem Frühmittelalter: Uralt-Tanne aus
Altausseer See geborgen

Bundesforste, BOKU Wien und Walter Munk-Stiftung erforschen rund 1.400 Jahre alten
„Unterwasserwald“
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Der „Unterwasserwald“ im Altausseer See gibt seit seiner Entdeckung in den
1970-er Jahren nicht nur Taucherinnen und Tauchern Rätsel auf. Auf Initiative der
Walter Munk Foundation for the Oceans wird der See im steirischen Salzkammergut
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daher seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur Wien und den
Österreichischen Bundesforsten umfassend erforscht. Dabei wurde dieser mit
modernsten hydroakustischen Methoden vermessen und sedimentologisch sowie
paläoökologisch untersucht. „Mithilfe eines ferngesteuerten Unterwasserroboters und
hochauHösenden Fächerecholots konnte ein präzises 3D-Modell des Seebeckens erstellt
werden. Es zeigt unter anderem Sedimentformationen verschiedenster Art, große
Felsblöcke, kraterförmige Unterwasserquellen und rund 100 stehende Baumstämme mit
Höhen von einem bis etwa fünfzehn Meter über den kompletten See verteilt“, berichtet
Projektleiter Erwin Heine von der Universität für Bodenkultur Wien. Im Rahmen des
aktuellen Forschungsprojektes wurde auch ein etwa zehn Meter hoher Baumstamm,
welcher ca. 100 Meter vom Ufer entfernt in einer Tiefe von rund 18 Metern stand,
aus dem See geborgen und dendrochronologisch untersucht. „Das Ergebnis der
Holzaltersbestimmung übertraf alle unsere Erwartungen: Der Baum hat bereits rund 600
nach Christi – also im Frühmittelalter – begonnen zu wachsen“, so Rudolf Freidhager,
Vorstand der Österreichischen Bundesforste, welche als Grundeigentümer das Naturjuwel
Altausseer See betreuen.

Unterwasserholzernte mit Seilkran und Hebeballons

Um den rund sechs Tonnen schweren Baumstamm aus dem Seegrund zu lösen,
musste dieser mittels einer Traktorseilwinde umgezogen, mit drei Hebeballons an die
WasseroberHäche gebracht und von der Feuerwehr mit einem Boot an Land gezogen
werden. Anschließend wurde der rund zwei mal zwei Meter große Wurzelstock sowie eine
ca. 15 Zentimeter dicke Baumscheibe mit einem Durchmesser von rund 100 Zentimetern
abgetrennt und am Institut für Holztechnologie und Nachwachsende Rohstoffe an der
Universität für Bodenkultur untersucht.

Jahrgenaue Holzaltersbestimmung

„Durch die Kombination der Jahrringdatenreihen mit sorgfältig ausgewählten Jahrringen
zur C14-Altersbestimmung* konnte ein eindeutiges und abgesichertes Datum gefunden
werden. Der Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben“,
erläutert Michael Grabner vom Institut für Holztechnologie und Nachwachsende
Rohstoffe. Die Dendrochronologie ist die einzige naturwissenschaftliche Methode, welche
eine jahrgenaue Datierung von (prä)historischen Hölzern ermöglicht. „Dabei werden
die Jahresringe der Bäume anhand ihrer unterschiedlichen Breite einer bekannten
Wachstumszeit zugeordnet. Hohe statistische SigniOkanz, visuelle Übereinstimmung
sowie Plausibilität in Zusammenhang mit den Ergebnissen parallel gezogener Proben
sind die Grundlage einer richtigen Datierung“, erklärt Grabner.

Wie die rund 100 Baumstämme in den See gekommen sind – etwa durch ein tektonisches
Ereignis, oder ob sie an Ort und Stelle gewachsen sind – wird Gegenstand weiterer
Untersuchungen sein. Eindeutig bewiesen konnte aber werden, dass es sich bei dem
Baumstamm um eine Weiß-Tanne handelt – eine Baumart, welche auch heute von hoher
Bedeutung für das Wald-Ökosystem ist, wie Rudolf Freidhager bestätigt: „Durch ihr
tiefgreifendes Wurzelsystem ist die Weiß-Tanne fest im Boden verankert und somit
deutlich weniger sturmgefährdet als andere Nadelgehölze. Darüber hinaus ist sie ein
wichtiger ökologischer Stabilisator in Mischwäldern. Daher war die Weiß-Tanne nicht nur
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in der Vergangenheit ein wertvoller Bestandteil vieler heimischer Waldgesellschaften,
sondern spielt auch im Wald der Zukunft der Bundesforste eine wichtige Rolle.“

*) Die C14-Methode, auch Radiokarbonmethode genannt, nutzt den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops, um das Alter von abgestorbenen
Organismen zu bestimmen.

ÖBf-Archiv/T. Kranabitl

Adresse https://www.arf.at/2022/08/25/zeitzeugin-aus-dem-fruehmitt...
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"salz-tv.at" gefunden am 25.08.2022 10:48 Uhr Von: Rainer Hilbrand

Zeitzeugin aus dem Frühmittelalter: Uralt-Tanne aus
Altausseer See geborgen

Bundesforste, BOKU Wien und Walter Munk-Stiftung erforschen rund 1.400 Jahre alten
„Unterwasserwald“

Der „Unterwasserwald“ im Altausseer See gibt seit seiner Entdeckung in den
1970-er Jahren nicht nur Taucherinnen und Tauchern Rätsel auf. Auf Initiative der
Walter Munk Foundation for the Oceans wird der See im steirischen Salzkammergut
daher seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur Wien und den
Österreichischen Bundesforsten umfassend erforscht. Dabei wurde dieser mit
modernsten hydroakustischen Methoden vermessen und sedimentologisch sowie
paläoökologisch untersucht. „Mithilfe eines ferngesteuerten Unterwasserroboters und
hochauHösenden Fächerecholots konnte ein präzises 3D-Modell des Seebeckens erstellt
werden. Es zeigt unter anderem Sedimentformationen verschiedenster Art, große
Felsblöcke, kraterförmige Unterwasserquellen und rund 100 stehende Baumstämme mit
Höhen von einem bis etwa fünfzehn Meter über den kompletten See verteilt“, berichtet
Projektleiter Erwin Heine von der Universität für Bodenkultur Wien. Im Rahmen des
aktuellen Forschungsprojektes wurde auch ein etwa zehn Meter hoher Baumstamm,
welcher ca. 100 Meter vom Ufer entfernt in einer Tiefe von rund 18 Metern stand,
aus dem See geborgen und dendrochronologisch untersucht. „Das Ergebnis der
Holzaltersbestimmung übertraf alle unsere Erwartungen: Der Baum hat bereits rund 600
nach Christi – also im Frühmittelalter – begonnen zu wachsen“, so Rudolf Freidhager,
Vorstand der Österreichischen Bundesforste, welche als Grundeigentümer das Naturjuwel
Altausseer See betreuen.

Unterwasserholzernte mit Seilkran und Hebeballons Um den rund sechs Tonnen
schweren Baumstamm aus dem Seegrund zu lösen, musste dieser mittels einer
Traktorseilwinde umgezogen, mit drei Hebeballons an die WasseroberHäche gebracht
und von der Feuerwehr mit einem Boot an Land gezogen werden. Anschließend wurde
der rund zwei mal zwei Meter große Wurzelstock sowie eine ca. 15 Zentimeter dicke
Baumscheibe mit einem Durchmesser von rund 100 Zentimetern abgetrennt und
am Institut für Holztechnologie und Nachwachsende Rohstoffe an der Universität für
Bodenkultur untersucht.

Jahrgenaue Holzaltersbestimmung „Durch die Kombination der Jahrringdatenreihen
mit sorgfältig ausgewählten Jahrringen zur C14-Altersbestimmung* konnte ein
eindeutiges und abgesichertes Datum gefunden werden. Der Baum weist 247 Jahresringe
auf und ist 859 nach Christi abgestorben“, erläutert Michael Grabner vom Institut
für Holztechnologie und Nachwachsende Rohstoffe. Die Dendrochronologie ist die
einzige naturwissenschaftliche Methode, welche eine jahrgenaue Datierung von
(prä)historischen Hölzern ermöglicht. „Dabei werden die Jahresringe der Bäume
anhand ihrer unterschiedlichen Breite einer bekannten Wachstumszeit zugeordnet. Hohe
statistische SigniOkanz, visuelle Übereinstimmung sowie Plausibilität in Zusammenhang
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mit den Ergebnissen parallel gezogener Proben sind die Grundlage einer richtigen
Datierung“, erklärt Grabner.

Wie die rund 100 Baumstämme in den See gekommen sind – etwa durch ein tektonisches
Ereignis, oder ob sie an Ort und Stelle gewachsen sind – wird Gegenstand weiterer
Untersuchungen sein. Eindeutig bewiesen konnte aber werden, dass es sich bei dem
Baumstamm um eine Weiß-Tanne handelt – eine Baumart, welche auch heute von hoher
Bedeutung für das Wald-Ökosystem ist, wie Rudolf Freidhager bestätigt: „Durch ihr
tiefgreifendes Wurzelsystem ist die Weiß-Tanne fest im Boden verankert und somit
deutlich weniger sturmgefährdet als andere Nadelgehölze. Darüber hinaus ist sie ein
wichtiger ökologischer Stabilisator in Mischwäldern. Daher war die Weiß-Tanne nicht nur
in der Vergangenheit ein wertvoller Bestandteil vieler heimischer Waldgesellschaften,
sondern spielt auch im Wald der Zukunft der Bundesforste eine wichtige Rolle.“

*) Die C14-Methode, auch Radiokarbonmethode genannt, nutzt den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops, um das Alter von abgestorbenen
Organismen zu bestimmen.

ÖBf-Archiv/T. Kranabitl

Adresse https://www.salz-tv.at/2022/08/25/zeitzeugin-aus-dem-frueh...
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"top-news.at" gefunden am 25.08.2022 11:07 Uhr

Zeitzeugin aus dem Frühmittelalter: Uralt-Tanne aus
Altausseer See geborgen

Bundesforste, BOKU Wien und Walter Munk-Stiftung erforschen rund 1.400 Jahre alten
„Unterwasserwald“

Purkersdorf/Altaussee (OTS) – Der „Unterwasserwald“ im Altausseer See gibt seit seiner
Entdeckung in den 1970-er Jahren nicht nur Taucherinnen und Tauchern Rätsel auf.
Auf Initiative der Walter Munk Foundation for the Oceans wird der See im steirischen
Salzkammergut daher seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur Wien
und den Österreichischen Bundesforsten umfassend erforscht. Dabei wurde dieser
mit modernsten hydroakustischen Methoden vermessen und sedimentologisch sowie
paläoökologisch untersucht. „Mithilfe eines ferngesteuerten Unterwasserroboters und
hochauHösenden Fächerecholots konnte ein präzises 3D-Modell des Seebeckens erstellt
werden. Es zeigt unter anderem Sedimentformationen verschiedenster Art, große
Felsblöcke, kraterförmige Unterwasserquellen und rund 100 stehende Baumstämme mit
Höhen von einem bis etwa fünfzehn Meter über den kompletten See verteilt“, berichtet
Projektleiter Erwin Heine von der Universität für Bodenkultur Wien. Im Rahmen des
aktuellen Forschungsprojektes wurde auch ein etwa zehn Meter hoher Baumstamm,
welcher ca. 100 Meter vom Ufer entfernt in einer Tiefe von rund 18 Metern stand,
aus dem See geborgen und dendrochronologisch untersucht. „Das Ergebnis der
Holzaltersbestimmung übertraf alle unsere Erwartungen: Der Baum hat bereits rund 600

nach Christi – also im Frühmittelalter – begonnen zu wachsen“, so Rudolf Freidhager,
Vorstand der Österreichischen Bundesforste, welche als Grundeigentümer das Naturjuwel
Altausseer See betreuen.

Unterwasserholzernte mit Seilkran und Hebeballons

Um den rund sechs Tonnen schweren Baumstamm aus dem Seegrund zu lösen,
musste dieser mittels einer Traktorseilwinde umgezogen, mit drei Hebeballons an die
WasseroberHäche gebracht und von der Feuerwehr mit einem Boot an Land gezogen
werden. Anschließend wurde der rund zwei mal zwei Meter große Wurzelstock sowie eine
ca. 15 Zentimeter dicke Baumscheibe mit einem Durchmesser von rund 100 Zentimetern
abgetrennt und am Institut für Holztechnologie und Nachwachsende Rohstoffe an der
Universität für Bodenkultur untersucht.

Seite 13 von 96 © APA-DeFacto GmbH



Pressespiegel

Jahrgenaue Holzaltersbestimmung

„Durch die Kombination der Jahrringdatenreihen mit sorgfältig ausgewählten Jahrringen
zur C14-Altersbestimmung* konnte ein eindeutiges und abgesichertes Datum gefunden
werden. Der Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben“,
erläutert Michael Grabner vom Institut für Holztechnologie und Nachwachsende
Rohstoffe. Die Dendrochronologie ist die einzige naturwissenschaftliche Methode, welche
eine jahrgenaue Datierung von (prä)historischen Hölzern ermöglicht. „Dabei werden
die Jahresringe der Bäume anhand ihrer unterschiedlichen Breite einer bekannten
Wachstumszeit zugeordnet. Hohe statistische SigniOkanz, visuelle Übereinstimmung
sowie Plausibilität in Zusammenhang mit den Ergebnissen parallel gezogener Proben
sind die Grundlage einer richtigen Datierung“, erklärt Grabner.

Wie die rund 100 Baumstämme in den See gekommen sind – etwa durch ein tektonisches
Ereignis, oder ob sie an Ort und Stelle gewachsen sind – wird Gegenstand weiterer
Untersuchungen sein. Eindeutig bewiesen konnte aber werden, dass es sich bei dem
Baumstamm um eine Weiß-Tanne handelt – eine Baumart, welche auch heute von hoher
Bedeutung für das Wald-Ökosystem ist, wie Rudolf Freidhager bestätigt: „Durch ihr
tiefgreifendes Wurzelsystem ist die Weiß-Tanne fest im Boden verankert und somit
deutlich weniger sturmgefährdet als andere Nadelgehölze. Darüber hinaus ist sie ein
wichtiger ökologischer Stabilisator in Mischwäldern. Daher war die Weiß-Tanne nicht nur
in der Vergangenheit ein wertvoller Bestandteil vieler heimischer Waldgesellschaften,
sondern spielt auch im Wald der Zukunft der Bundesforste eine wichtige Rolle.“

*) Die C14-Methode, auch Radiokarbonmethode genannt, nutzt den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops, um das Alter von abgestorbenen
Organismen zu bestimmen.

Pressefotos unter [www.bundesforste.at]

(https://www.bundesforste.at/service-presse/fotos/pressefotos-2022/p r essefotos-uralt-
tanne.html)
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Sensationsfund - 1400 Jahre alte Tanne aus
Altausseersee geborgen

100 stehende Baumstämme mit einer Höhe von bis zu 15 Metern be3nden sich in den
Tiefen des Altausseersees. Einen davon hat man nun geborgen - jetzt soll untersucht
werden, wie sie in den See gekommen sind.

© (c) ERICH.KAINZINGER Feuerwehrtaucher holten den mehr als Tausend Jahre alten

Baumstamm mit Hebeballons und Seilwinde aus dem See © (c) ERICH.KAINZINGER

© (c) ERICH.KAINZINGER Feuerwehrtaucher holten den mehr als Tausend Jahre alten

Baumstamm mit Hebeballons und Seilwinde aus dem See © (c) ERICH.KAINZINGER

Bereits in den 1970er-Jahren hat man im Altausseersee einen so genannten
"Unterwasserwald" gefunden. "Auf Initiative der Walter Munk Foundation for the Oceans
wird der See im steirischen Salzkammergut seit 2019 gemeinsam mit der Universität für
Bodenkultur Wien und den Österreichischen Bundesforsten umfassend erforscht", heißt
es in einer Presseaussendung.

Dabei hat man den See mit modernsten hydroakustischen Methoden vermessen und
sedimentologisch sowie paläoökologisch untersucht. „Mithilfe eines ferngesteuerten
Unterwasserroboters und hochauHösenden Fächerecholots konnte ein präzises 3D-
Modell des Seebeckens erstellt werden. Es zeigt unter anderem Sedimentformationen
verschiedenster Art, große Felsblöcke, kraterförmige Unterwasserquellen und rund
100 stehende Baumstämme mit Höhen von einem bis etwa fünfzehn Meter über den
kompletten See verteilt“, berichtet Projektleiter Erwin Heine von der Universität für
Bodenkultur Wien.

1400 Jahre alt

Seite 16 von 96 © APA-DeFacto GmbH



Pressespiegel

Im Rahmen des aktuellen Forschungsprojektes wurde auch ein etwa zehn Meter hoher
Baumstamm, welcher rund 100 Meter vom Ufer entfernt in einer Tiefe von rund 18
Metern stand, aus dem See geborgen und dendrochronologisch untersucht. „Das
Ergebnis der Holzaltersbestimmung übertraf alle unsere Erwartungen: Der Baum hat
bereits rund 600 nach Christi – also im Frühmittelalter – begonnen zu wachsen“, so Rudolf
Freidhager, Vorstand der Österreichischen Bundesforste, welche als Grundeigentümer das
Naturjuwel Altausseer See betreuen.

Um den rund sechs Tonnen schweren Baumstamm aus dem Seegrund zu lösen,
musste dieser von einer Traktorseilwinde umgezogen und mit drei Hebeballons an
die WasseroberHäche gebracht werden. Die Freiwillige Feuerwehr des Ortes zog
ihn schließlich an Land. Anschließend wurde der rund zwei mal zwei Meter große
Wurzelstock sowie eine etwa 15 Zentimeter dicke Baumscheibe mit einem Durchmesser
von einem Meter abgetrennt und am Institut für Holztechnologie und Nachwachsende
Rohstoffe an der Universität für Bodenkultur untersucht.

Jahrgenaue Holzaltersbestimmung

„Durch die Kombination der Jahrringdatenreihen mit sorgfältig ausgewählten Jahrringen
konnte ein eindeutiges und abgesichertes Datum gefunden werden. Der Baum weist 247
Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben“, erläutert Michael Grabner vom
Institut für Holztechnologie und Nachwachsende Rohstoffe.

Die Dendrochronologie ist die einzige naturwissenschaftliche Methode, welche eine
jahrgenaue Datierung von (prä)historischen Hölzern ermöglicht. „Dabei werden
die Jahresringe der Bäume anhand ihrer unterschiedlichen Breite einer bekannten
Wachstumszeit zugeordnet. Hohe statistische SigniOkanz, visuelle Übereinstimmung
sowie Plausibilität in Zusammenhang mit den Ergebnissen parallel gezogener Proben
sind die Grundlage einer richtigen Datierung“, erklärt Grabner.

Wie kamen die Stämme in den See?

Wie die rund 100 Baumstämme in den See gekommen sind – etwa durch ein tektonisches
Ereignis, oder ob sie an Ort und Stelle gewachsen sind – wird Gegenstand weiterer
Untersuchungen sein. Eindeutig bewiesen konnte aber werden, dass es sich bei dem
Baumstamm um eine Weiß-Tanne handelt – eine Baumart, welche auch heute von hoher
Bedeutung für das Wald-Ökosystem ist.

Rudolf Freidhager: „Durch ihr tiefgreifendes Wurzelsystem ist die Weiß-Tanne fest im
Boden verankert und somit deutlich weniger sturmgefährdet als andere Nadelgehölze.
Darüber hinaus ist sie ein wichtiger ökologischer Stabilisator in Mischwäldern.
Daher war die Weiß-Tanne nicht nur in der Vergangenheit ein wertvoller Bestandteil
vieler heimischer Waldgesellschaften, sondern spielt auch im Wald der Zukunft der
Bundesforste eine wichtige Rolle.“

© (c) ERICH.KAINZINGER Feuerwehrtaucher holten den mehr als Tausend Jahre alten Baumstamm mit
Hebeballons und Seilwinde aus dem See © (c) ERICH.KAINZINGER

© (c) ERICH.KAINZINGER Feuerwehrtaucher holten den mehr als Tausend Jahre alten Baumstamm mit
Hebeballons und Seilwinde aus dem See © (c) ERICH.KAINZINGER
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1400 Jahre alte Tanne aus Altausseer See geborgen

Der Baum wird nun im Zuge eines Forschungsprojektes untersucht. Er hat bereits um 600
nach Christi zu wachsen begonnen und starb rund 260 Jahre später.

Die geborgene Weiß-Tanne ist zehn Meter hoch und sechs Tonnen schwer. (c) ÖBf-Archiv/Kranabitl Thomas

Die geborgene Weiß-Tanne ist zehn Meter hoch und sechs Tonnen schwer. (c) ÖBf-Archiv/Kranabitl Thomas

Zeitzeugin aus dem Frühmittelalter: Taucherinnen und Taucher haben eine 1400 Jahre
alte Tanne aus dem Altausseer See geborgen. Im Zuge eines Forschungsprojekts der
Universität für Bodenkultur (Boku) Wien, den Bundesforsten und der Walter Munk
Foundation for the Oceans wird der Baum nun untersucht.

Der zehn Meter hohe und sechs Tonnen schwere Baumstamm wurde aus 18 Meter Tiefe
geborgen. „Das Ergebnis der Holzaltersbestimmung übertraf alle unsere Erwartungen:
Der Baum hat bereits rund 600 nach Christi – also im Frühmittelalter – begonnen zu
wachsen“, berichtet Rudolf Freidhager, Vorstand der Österreichischen Bundesforste.

„Der Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben“, erläutert
Michael Grabner vom Institut für Holztechnologie und Nachwachsende Rohstoffe. Es
handelt sich um eine Weiß-Tanne. Diese Baumart ist auch heute noch in Österreichs
Wäldern zu Onden.

Unterwasserwald im Altausseer See In den 1970er Jahren hat man entdeckt, dass der
See im steirischen Salzkammergut einen „Unterwasserwald" beherbergt. Seit 2019
wird er umfassend erforscht. „Mithilfe eines ferngesteuerten Unterwasserroboters und
hochauHösenden Fächerecholots konnte ein präzises 3D-Modell des Seebeckens erstellt
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werden. Es zeigt unter anderem große Felsblöcke, kraterförmige Unterwasserquellen und
rund 100 stehende Baumstämme mit Höhen von einem bis etwa fünfzehn Meter über den
kompletten See verteilt“, berichtet Projektleiter Erwin Heine von der Boku.

Wie die Baumstämme in den See gekommen sind – etwa durch ein tektonisches
Ereignis, oder ob sie an Ort und Stelle gewachsen sind – wird Gegenstand weiterer
Untersuchungen sein.

(schev)

Die geborgene Weiß-Tanne ist zehn Meter hoch und sechs Tonnen schwer. (c) ÖBf-Archiv/Kranabitl Thomas

Die geborgene Weiß-Tanne ist zehn Meter hoch und sechs Tonnen schwer. (c) ÖBf-Archiv/Kranabitl Thomas
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Uralt-Tanne aus Altausseer See geborgen

Bundesforste, BOKU Wien und Walter-Munk-Stiftung erforschen rund 1.400 Jahre alten
"Unterwasserwald" im Altausseer See.

Abmessung der rund zehn Meter langen Uralt-Tanne: Aus dem Altausseer See

wurde ein 1.400 Jahre alter Baumstamm "geOscht". Foto: Erich Kainzinger Christoph

Schneeberger Aufnahme des Unterwasserwaldes im Altausseer See Foto: BOKU/E. Heine

Abmessung der rund zehn Meter langen Uralt-Tanne: Aus dem Altausseer See

wurde ein 1.400 Jahre alter Baumstamm "geOscht". Foto: Erich Kainzinger Christoph

Schneeberger Aufnahme des Unterwasserwaldes im Altausseer See Foto: BOKU/E. Heine
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Abmessung der rund zehn Meter langen Uralt-Tanne: Aus dem Altausseer See

wurde ein 1.400 Jahre alter Baumstamm "geOscht". Foto: Erich Kainzinger Christoph

Schneeberger Aufnahme des Unterwasserwaldes im Altausseer See Foto: BOKU/E. Heine

Abmessung der rund zehn Meter langen Uralt-Tanne: Aus dem Altausseer See

wurde ein 1.400 Jahre alter Baumstamm "geOscht". Foto: Erich Kainzinger Christoph

Schneeberger Aufnahme des Unterwasserwaldes im Altausseer See Foto: BOKU/E. Heine

Abmessung der rund zehn Meter langen Uralt-Tanne: Aus dem Altausseer See

wurde ein 1.400 Jahre alter Baumstamm "geOscht". Foto: Erich Kainzinger Christoph

Schneeberger Aufnahme des Unterwasserwaldes im Altausseer See Foto: BOKU/E. Heine

ALTAUSSEE. Der „Unterwasserwald“ im Altausseer See gibt seit seiner Entdeckung in
den 1970er-Jahren nicht nur Taucherinnen und Tauchern Rätsel auf. Auf Initiative der
"Walter Munk Foundation for the Ocean"s wird der See im Salzkammergut daher seit
2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur Wien und den Österreichischen
Bundesforsten umfassend erforscht.

3D-Modell erstellt

Dabei wurde dieser mit modernsten hydroakustischen Methoden vermessen und
sedimentologisch sowie paläoökologisch untersucht. „Mithilfe eines ferngesteuerten
Unterwasserroboters und hochauHösenden Fächerecholots konnte ein präzises 3D-
Modell des Seebeckens erstellt werden. Es zeigt unter anderem Sedimentformationen
verschiedenster Art, große Felsblöcke, kraterförmige Unterwasserquellen und rund 100
stehende Baumstämme mit Höhen von einem bis etwa 15 Meter über den kompletten See
verteilt“, berichtet Projektleiter Erwin Heine von der Universität für Bodenkultur Wien.
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Im Rahmen des aktuellen Forschungsprojektes wurde auch ein etwa zehn Meter hoher
Baumstamm , welcher ungefähr 100 Meter vom Ufer entfernt in einer Tiefe von rund 18
Metern stand, aus dem See geborgen und dendrochronologisch untersucht.

„Das Ergebnis der Holzaltersbestimmung übertraf alle unsere Erwartungen: Der Baum hat
bereits rund 600 nach Christi – also im Frühmittelalter – begonnen zu wachsen“, so Rudolf
Freidhager , Vorstand der Österreichischen Bundesforste, welche als Grundeigentümer
das Naturjuwel Altausseer See betreuen.

Holzernte unter Wasser

Um den rund sechs Tonnen schweren Baumstamm aus dem Seegrund zu lösen,
musste dieser mittels einer Traktorseilwinde umgezogen, mit drei Hebeballons an die
WasseroberHäche gebracht und von der Feuerwehr mit einem Boot an Land gezogen
werden.

Anschließend wurde der rund zwei mal zwei Meter große Wurzelstock sowie eine zirka
15 Zentimeter dicke Baumscheibe mit einem Durchmesser von rund 100 Zentimetern
abgetrennt und am Institut für Holztechnologie und Nachwachsende Rohstoffe an der
Universität für Bodenkultur untersucht.

Alter bestimmt

„Durch die Kombination der Jahrringdatenreihen mit sorgfältig ausgewählten Jahrringen
zur C14-Altersbestimmung konnte ein eindeutiges und abgesichertes Datum gefunden
werden. Der Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben“,
erläutert Michael Grabner vom Institut für Holztechnologie und Nachwachsende
Rohstoffe.

Die Dendrochronologie ist die einzige naturwissenschaftliche Methode, welche eine
jahrgenaue Datierung von (prä)historischen Hölzern ermöglicht. „Dabei werden
die Jahresringe der Bäume anhand ihrer unterschiedlichen Breite einer bekannten
Wachstumszeit zugeordnet“, erklärt Grabner.

Grund unbekannt

Wie die rund 100 Baumstämme in den See gekommen sind – etwa durch ein tektonisches
Ereignis oder ob sie an Ort und Stelle gewachsen sind – wird Gegenstand weiterer
Untersuchungen sein.

Eindeutig bewiesen konnte aber werden, dass es sich bei dem Baumstamm um eine
Weiß-Tanne handelt. Diese Baumart ist heute noch von hoher Bedeutung für das Wald-
Ökosystem, wie Rudolf Freidhager bestätigt: „Durch ihr tiefgreifendes Wurzelsystem ist
die Weiß-Tanne fest im Boden verankert und somit deutlich weniger sturmgefährdet als
andere Nadelgehölze."

Gestern, heute und morgen

Weiter meint er: "Darüber hinaus ist sie ein wichtiger ökologischer Stabilisator in
Mischwäldern . Daher war die Weiß-Tanne nicht nur in der Vergangenheit ein wertvoller
Bestandteil vieler heimischer Waldgesellschaften, sondern spielt auch im Wald der
Zukunft der Bundesforste eine wichtige Rolle.“

Das könnte dich auch interessieren:
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Abmessung der rund zehn Meter langen Uralt-Tanne: Aus dem Altausseer See wurde ein 1.400 Jahre alter
Baumstamm "ge@scht". Foto: Erich Kainzinger Christoph Schneeberger Aufnahme des Unterwasserwaldes
im Altausseer See Foto: BOKU/E. Heine

Abmessung der rund zehn Meter langen Uralt-Tanne: Aus dem Altausseer See wurde ein 1.400 Jahre alter
Baumstamm "ge@scht". Foto: Erich Kainzinger Christoph Schneeberger Aufnahme des Unterwasserwaldes
im Altausseer See Foto: BOKU/E. Heine

Abmessung der rund zehn Meter langen Uralt-Tanne: Aus dem Altausseer See wurde ein 1.400 Jahre alter
Baumstamm "ge@scht". Foto: Erich Kainzinger Christoph Schneeberger Aufnahme des Unterwasserwaldes
im Altausseer See Foto: BOKU/E. Heine

Abmessung der rund zehn Meter langen Uralt-Tanne: Aus dem Altausseer See wurde ein 1.400 Jahre alter
Baumstamm "ge@scht". Foto: Erich Kainzinger Christoph Schneeberger Aufnahme des Unterwasserwaldes
im Altausseer See Foto: BOKU/E. Heine

Abmessung der rund zehn Meter langen Uralt-Tanne: Aus dem Altausseer See wurde ein 1.400 Jahre alter
Baumstamm "ge@scht". Foto: Erich Kainzinger Christoph Schneeberger Aufnahme des Unterwasserwaldes
im Altausseer See Foto: BOKU/E. Heine
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1400 Jahre alte Tanne aus Altausseer See geborgen

Zeitzeugin aus dem Frühmittelalter: Taucherinnen und Taucher haben eine 1400 Jahre alte
Tanne aus dem Altausseer See geborgen.

Im Zuge eines Forschungsprojekts der Universität für Bodenkultur (Boku) Wien, den
Bundesforsten und der Walter Munk Foundation for the Oceans wird der Baum nun
untersucht.

Der zehn Meter hohe und sechs Tonnen schwere Baumstamm wurde aus 18 Meter Tiefe
geborgen. „Das Ergebnis der Holzaltersbestimmung übertraf alle unsere Erwartungen:
Der Baum hat bereits rund 600 nach Christi – also im Frühmittelalter – begonnen zu
wachsen“, berichtet Rudolf Freidhager, Vorstand der Österreichischen Bundesforste.

„Der Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben“, erläutert
Michael Grabner vom Institut für Holztechnologie und Nachwachsende Rohstoffe. Es
handelt sich um eine Weiß-Tanne. Diese Baumart ist auch heute noch in Österreichs
Wäldern zu Onden.

Unterwasserwald im Altausseer See

In den 1970er Jahren hat man entdeckt, dass der See im steirischen Salzkammergut
einen „Unterwasserwald" beherbergt. Seit 2019 wird er umfassend erforscht. „Mithilfe
eines ferngesteuerten Unterwasserroboters und hochauHösenden Fächerecholots konnte
ein präzises 3D-Modell des Seebeckens erstellt werden. Es zeigt unter anderem große
Felsblöcke, kraterförmige Unterwasserquellen und rund 100 stehende Baumstämme mit
Höhen von einem bis etwa fünfzehn Meter über den kompletten See verteilt“, berichtet
Projektleiter Erwin Heine von der Boku.

Wie die Baumstämme in den See gekommen sind – etwa durch ein tektonisches
Ereignis, oder ob sie an Ort und Stelle gewachsen sind – wird Gegenstand weiterer
Untersuchungen sein.

Microsoft kann eine Kommission erhalten, wenn Sie einen Kauf über im Artikel
enthaltene Verlinkungen tätigen.

Gesponserter Inhalt
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Sensation: 1400 Jahre alte Tanne aus See geborgen!

Ein sensationelles Forschungsergebnis wird aus dem steirischen Ausseerland gemeldet:
Dort wurde eine Tanne aus dem Altausseer See geborgen.

(Bild: Erich Kainzinger) (Bild: Erich Kainzinger) (Bild: Erich Kainzinger)

(Bild: Erich Kainzinger) (Bild: Erich Kainzinger) (Bild: Erich Kainzinger)

Wie sich nun herausstellte, ist sie bereits 1400 Jahre alt! Der Unterwasserwald im See
birgt aber noch weitere Geheimnisse.

Der Unterwasserwald im Altausseer See gibt seit seiner Entdeckung in den 1970er Jahren
Rätsel auf. Auf Initiative der Walter Munk Foundation for the Oceans wird er daher seit
2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur in Wien und den Bundesforsten als
Grundeigentümer umfassend erforscht.

„Mithilfe eines ferngesteuerten Unterwasserroboters und hochauHösenden
Fächerecholots konnte ein präzises 3D-Modell des Seebeckens erstellt werden. Es
zeigt unter anderem Sedimentformationen verschiedenster Art, große Felsblöcke,
kraterförmige Unterwasserquellen und rund 100 stehende Baumstämme mit Höhen von
einem bis etwa fünfzehn Meter über den kompletten See verteilt“, berichtet Projektleiter
Erwin Heine (Boku).

Aus 18 Metern Tiefe geborgen

Im Rahmen des aktuellen Forschungsprojekts wurde ein etwa zehn Meter hoher
Baumstamm, welcher gut 100 Meter vom Ufer entfernt in einer Tiefe von rund 18 Metern
stand, aus dem See geborgen und dendrochronologisch untersucht. „Das Ergebnis der
Holzaltersbestimmung übertraf alle unsere Erwartungen: Der Baum hat bereits rund

Seite 25 von 96 © APA-DeFacto GmbH



Pressespiegel

600 nach Christi - also im Frühmittelalter - begonnen zu wachsen“, so Rudolf Freidhager,
Vorstand der Bundesforste.

Um den rund sechs Tonnen schweren Baumstamm aus dem Seegrund zu lösen,
musste er mittels einer Traktorseilwinde umgezogen, mit drei Hebeballons an die
WasseroberHäche gebracht und von der Feuerwehr mit einem Boot an Land gezogen
werden. „Der Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben",
erläutert Michael Grabner vom Institut für Holztechnologie und nachwachsende Rohstoffe
an der Boku.

Weitere Rätsel müssen noch gelöst werden

Wie die rund 100 Baumstämme in den See gekommen sind - etwa durch ein tektonisches
Ereignis, oder ob sie an Ort und Stelle gewachsen sind - wird Gegenstand weiterer
Untersuchungen sein. Eindeutig bewiesen konnte aber werden, dass es sich bei dem
Baumstamm um eine Weiß-Tanne handelt.

(Bild: Erich Kainzinger) (Bild: Erich Kainzinger) (Bild: Erich Kainzinger)

(Bild: Erich Kainzinger) (Bild: Erich Kainzinger) (Bild: Erich Kainzinger)
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1.400 Jahre alte Tanne aus Unterwasserwald im
Altausseer See geborgen

Forschungsprojekt u. a. zur Entstehungsgeschichte und Mikroplastikbelastung des
Salzkammergutsees

Natur/Forschung/Steiermark/Bez. Liezen/Altaussee/Umwelt/Wissenschaft

Utl.: Forschungsprojekt u. a. zur Entstehungsgeschichte und Mikroplastikbelastung des
Salzkammergutsees =

Altaussee (APA) - Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines
Forschungsprojekts aus dem Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die
Bundesforste am Donnerstag mit. Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren
bekannten Unterwasserwald mit rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von
einem bis etwa 15 Metern. Mit dem Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees
beleuchtet sowie Erkenntnisse zur Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung
gewonnen werden.

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See - von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: "Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben", hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi - also im Frühmittelalter -
begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.
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Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

(S E R V I C E - https://hydrography.boku.ac.at/lake-altaussee/)

prdk/asc/cm/ram
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Zeugin des Frühmittelalters: 1400 Jahre alte Tanne
aus Altausseer See geborgen

859 nach Christi abgestorben Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine
Kombination der Untersuchung der Jahresringe (Dendrochronologie) und

Die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und sechs Tonnen schweren Tanne

zog sich über mehrere Wochen. Nun ist sie an Land. Bild: Bundesforste Im Zuge des

Forschungsprojekts wurde er uralte Baum genau vermessen. Bild: Bundesforste Der

Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben. Bild: Bundesforste

Die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und sechs Tonnen schweren Tanne

zog sich über mehrere Wochen. Nun ist sie an Land. Bild: Bundesforste Im Zuge des

Forschungsprojekts wurde er uralte Baum genau vermessen. Bild: Bundesforste Der

Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben. Bild: Bundesforste

Die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und sechs Tonnen schweren Tanne

zog sich über mehrere Wochen. Nun ist sie an Land. Bild: Bundesforste Im Zuge des
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Forschungsprojekts wurde er uralte Baum genau vermessen. Bild: Bundesforste Der

Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben. Bild: Bundesforste

der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall und die bekannte Halbwertszeit des
KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: "Der Baum weist 247 Jahresringe auf und
ist 859 nach Christi abgestorben", hieß es in der Aussendung. Zu wachsen hat der Baum
rund 600 nach Christi - also im Frühmittelalter - begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Forschungsprojekt der Boku

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

Mehr über das Projekt erfahren Sie im Video:

Die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und sechs Tonnen schweren Tanne zog sich über
mehrere Wochen. Nun ist sie an Land. Bild: Bundesforste Im Zuge des Forschungsprojekts wurde er uralte
Baum genau vermessen. Bild: Bundesforste Der Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi
abgestorben. Bild: Bundesforste

Die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und sechs Tonnen schweren Tanne zog sich über
mehrere Wochen. Nun ist sie an Land. Bild: Bundesforste Im Zuge des Forschungsprojekts wurde er uralte
Baum genau vermessen. Bild: Bundesforste Der Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi
abgestorben. Bild: Bundesforste

Die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und sechs Tonnen schweren Tanne zog sich über
mehrere Wochen. Nun ist sie an Land. Bild: Bundesforste Im Zuge des Forschungsprojekts wurde er uralte
Baum genau vermessen. Bild: Bundesforste Der Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi
abgestorben. Bild: Bundesforste
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Tanne Altausseer See

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See geborgen worden.

APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE/ERICH KAINZINGER

APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE/ERICH KAINZINGER

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See geborgen worden.

(Quelle: APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE/ERICH KAINZINGER)

APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE/ERICH KAINZINGER APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE/
ERICH KAINZINGER

APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE/ERICH KAINZINGER APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE/
ERICH KAINZINGER

Adresse http://www.salzburg24.at/news/oesterreich/tanne-altausseer...
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1.400 Jahre alte Tanne aus Unterwasserwald im
Altausseer See geborgen

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit.

Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Bergung mit Hebeballons, Seilen und Kran

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See - von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Präzise Altersbestimmung

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: "Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben", hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi - also im Frühmittelalter -
begonnen.
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Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Anstoß durch renommierten US-Ozeanografen

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

Service: https://hydrography.boku.ac.at/lake-altaussee/

Stichwörter

Adresse https://science.apa.at/power-search/13663789177944122539
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1.400 Jahre alte Tanne aus Unterwasserwald im
Altausseer See geborgen

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit. Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Wir verwenden Cookies

Wir verwenden Cookies, um Inhalte und Anzeigen zu personalisieren, Funktionen für
soziale Medien anbieten zu können und die Zugriffe auf unsere Website zu analysieren.
Außerdem geben wir Informationen zu Ihrer Verwendung unserer Website an unsere
Partner für soziale Medien, Werbung und Analysen weiter. Unsere Partner führen diese
Informationen möglicherweise mit weiteren Daten zusammen, die Sie ihnen bereitgestellt
haben oder die sie im Rahmen Ihrer Nutzung der Dienste gesammelt haben.

Bergung mit Hebeballons, Seilen und Kran

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See - von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Präzise Altersbestimmung
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Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: "Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben", hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi - also im Frühmittelalter -
begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Anstoß durch renommierten US-Ozeanografen

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

Service: https://hydrography.boku.ac.at/lake-altaussee/

(APA/red, Foto: APA/Erich Kainzinger)

Adresse https://www.studium.at/1400-jahre-alte-tanne-aus-unterwass...
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Uralte Weiß-Tanne aus Altausseer See geborgen

Eine etwa 1.400 Jahre alte Tanne wurde heute zu Forschungszwecken aus dem
Altausseer See gezogen. Die Bergung des sechs Tonnen schweren Stammes dauerte
mehrere Wochen.

APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE/ERICH KAINZINGER

APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE/ERICH KAINZINGER

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See geborgen worden.

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See geborgen worden.

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit. Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Tonnenschwere Tanne geborgen

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin

Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.

Noch etwa 100 Baumstämme im Altauseer See

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See - von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.
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Baum etwa 1.400 Jahre alt

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: "Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben", hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi - also im Frühmittelalter -
begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE/ERICH KAINZINGER APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE/
ERICH KAINZINGER

APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE/ERICH KAINZINGER APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE/
ERICH KAINZINGER

Adresse http://www.salzburg24.at/news/oesterreich/uralte-weiss-tan...
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Altaussee: 1.400 Jahre alte Tanne geborgen

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See geborgen worden. Der Baum stammt aus einem Unterwaserwald, der seit
den 1970er-Jahren bekannten ist.

Die Bergung der rund 1.400 Jahre alten Tanne zog sich laut den Verantwortlichen über
mehrere Wochen. Der Baum stand in 18 Metern Tiefe und ist sechs Tonnen schwer.
Projektleiter Erwin Heine erklärte, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um
den Baum zu bergen. Rund 100 Baumstämme befänden sich ebenfalls im See. Von diesen
wurden mittels Holzproben entnommen, die zeigten, dass die Bäume gleichen Alters
seien.

Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man herausOnden, warum die Bäume unter
Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden liegen, begründete Heine die aufwendige
Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass dieser durch Erd- und Steinablagerungen
beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser stehen. Unklar ist noch, wie diese in den
See kamen.

STERREICHISCHE BUNDESFORSTE

Schweres Gerät war notwendig, um den wertvollen Baum unbeschadet aus dem
Altausseer See ziehen zu können.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung
der Jahresringe und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall und die bekannte
Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden. Der Baum weist 247
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Jahresringe auf, hat rund 600 nach Christi zum Wachsen begonnen und ist 859 nach
Christi abgestorben. Das ist das Resultat der Untersuchung.

Naturereignis zerstörte die Bäume

Laut Erwin Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben. Das könnte einerseits erklären, warum die
Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben. Bereits
in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und Gosausee
und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle man
herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter.

STERREICHISCHE BUNDESFORSTE

Seit drei Jahren laufen Forschungsarbeiten, um der Veränderung des Gewässers und
UmwelteinHüssen auf den Grund zu gehen.

Der Altausseer See wird seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

Adresse https://steiermark.orf.at/stories/3170557/
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Überblick

Russland vergrößert Armee um fast 140.000 Soldaten

Kiew (Kyjiw)/Moskau - Ein halbes Jahr nach dem Einmarsch in die Ukraine hat Kremlchef
Wladimir Putin eine Vergrößerung der russischen Armee angeordnet. 2023 soll die Zahl
der Soldaten um 137.000 auf rund 1,15 Millionen wachsen, wie aus einem Dekret vom
Donnerstag hervorgeht. In der Ukraine wurden bei einem russischen Raketenangriff auf
einen Bahnhof Dutzende Menschen getötet.

AKW Saporischschja "komplett" vom Stromnetz genommen

Moskau/Kiew (Kyjiw) - Das von Russland besetzte ukrainische Atomkraftwerk
Saporischschja ist nach Angaben des Betreibers wegen Brandschäden an Stromleitungen
komplett vom Netz genommen worden. In den Aschegruben eines nahe gelegenen
Kohlekraftwerks seien Feuer ausgebrochen, teilte Energoatom am Donnerstag mit.
Diese hätten die Stromleitungen zum AKW beschädigt. "Daher wurden die beiden
funktionierenden Reaktorblöcke der Anlage vom Netz getrennt."

1.400 Jahre alte Tanne aus Altausseer See geborgen

Altaussee - Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts
aus dem Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste
am Donnerstag mit. Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten
Unterwasserwald mit rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa
15 Metern. Mit dem Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie
Erkenntnisse zur Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Österreich gab am meisten für Corona-Wirtschaftshilfen aus

Wien - 1.475 Euro Steuergeld pro Österreicherin und Österreicher sind 2020 für Corona-
Wirtschaftshilfen ausgegeben worden. Das berichtet das ORF-Wirtschaftsmagazin "ECO"
am Donnerstagabend unter Berufung auf Eurostat-Daten, wie es im Voraus bekannt gab.
Demnach ist die Alpenrepublik Spitzenreiterin in Europa. Zum Vergleich waren es in
Deutschland 451 und im EU-Durchschnitt 325 Euro. In der Schweiz Hossen 82 Euro pro
Kopf. Schlusslicht war Ungarn mit 20 Euro.

James-Webb-Teleskop Ondet CO2 außerhalb des Sonnensystems

Bern - Das James-Webb-Weltraumteleskop hat erstmals Kohlendioxid in der Atmosphäre
eines Planeten außerhalb des Sonnensystems nachgewiesen. Das teilten die an
der Studie beteiligten Universitäten Bern und Genf am Donnerstag mit. Nach ihren
Angaben handelt es sich um eine wissenschaftliche Sensation. Erste Erkenntnisse des
internationalen Forschungsteams werden im Fachmagazin "Nature" veröffentlicht.

Noch keine Einigung über Pensionsanpassung

Wien - Das erste Gespräch von Sozialminister Johannes Rauch (Grüne) mit den
Präsidenten des Seniorenrates, Ingrid Korosec (ÖVP) und Peter Kostelka (SPÖ), hat am
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Donnerstagnachmittag erwartungsgemäß noch keine Einigung über die Anhebung der
Pensionen für das kommende Jahr gebracht. Vereinbart wurde, dass in der zweiten
September-Woche weiter verhandelt werden soll. Rauch kündigte an, bis dahin auch mit
dem Finanzminister und dem Bundeskanzler darüber zu sprechen.

Corona-Ampel auf geringes Risiko hinunter gestuft

Wien - Die Corona-Ampel ist am Donnerstag auf geringes Risiko heruntergestuft worden
und zeigt sich daher in Gelbgrün statt in Gelb wie in der Woche zuvor. Auch die Parameter
zur Risikoeinschätzung wurden erneut angepasst: Nun steht die Belastung der Spitäler im
Mittelpunkt, berichtete die Corona-Kommission nach ihrer verkürzten Sitzung.

Europäischer Gaspreis kletterte auf mehr als 300 Euro

Frankfurt am Main/Amsterdam/Moskau - Der Gasmangel infolge des Ukraine-Krieges
treibt den Gaspreis in Europa immer weiter nach oben. Er sprang nun am Donnerstag
über die Marke von 300 Euro je Megawattstunde (MWh), nachdem sich der für den
europäischen Gashandel richtungsweisende Terminkontrakt TTF an der Energiebörse in
Amsterdam an den beiden Vortagen vergleichsweise stabil gehalten hatte.

Die Auswahl der Meldungen für diesen Nachrichtenüberblick erfolgte automatisch.
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1.400 Jahre alte Tanne aus Altausseer See geborgen

von APA - Austria Presse Agentur Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines
Forschungsprojekts aus dem Altausseer

See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag mit. Der
Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit rund
100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See - von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: "Der
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Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben", hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi - also im Frühmittelalter -
begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

(S E R V I C E - )

Adresse https://www.news.at/a/jahre-tanne-altausseer-see-12677594
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1.400 Jahre alte Tanne aus Altausseer See geborgen

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit.

Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See - von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: "Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben", hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi - also im Frühmittelalter -
begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
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die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

(S E R V I C E - )

(APA)

Adresse https://www.vol.at/1-400-jahre-alte-tanne-aus-altausseer-s...
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1.400 Jahre alte Tanne aus Altausseer See geborgen

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit. Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Die Bergung der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte Wochen

© APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE/ERICH KAINZINGER

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See – von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser

stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: „Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben“, hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi – also im Frühmittelalter –
begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
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man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

Die Bergung der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte Wochen © APA/ÖSTERREICHISCHE
BUNDESFORSTE/ERICH KAINZINGER

Adresse https://volksblatt.at/1-400-jahre-alte-tanne-aus-altaussee...
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1.400 Jahre alte Tanne aus Altausseer See geborgen

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit. Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See - von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: "Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben", hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi - also im Frühmittelalter -
begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.
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1.400 Jahre alte Tanne aus Altausseer See geborgen

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit.

APA/APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE/ERICH KAINZINGER

Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See - von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.
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Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: "Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben", hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi - also im Frühmittelalter -
begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

(S E R V I C E - https://hydrography.boku.ac.at/lake-altaussee/)

APA/APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE/ERICH KAINZINGER

Adresse https://www.puls24.at/news/chronik/1400-jahre-alte-tanne-a...
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1.400 Jahre alte Tanne aus Altausseer See geborgen

E ine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit.

Die Bergung der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte

Wochen Foto: APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE

Die Bergung der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte

Wochen Foto: APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE

Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.
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Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See - von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: "Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben", hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi - also im Frühmittelalter -
begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

(S E R V I C E - https://hydrography.boku.ac.at/lake-altaussee/

Die Bergung der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte Wochen Foto: APA/ÖSTERREICHISCHE
BUNDESFORSTE

Die Bergung der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte Wochen Foto: APA/ÖSTERREICHISCHE
BUNDESFORSTE

Adresse https://www.noen.at/in-ausland/steiermark-1-400-jahre-alte...
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"bvz.at" gefunden am 25.08.2022 19:39 Uhr Von: Apa Bvz

1.400 Jahre alte Tanne aus Altausseer See geborgen

E ine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit.

Die Bergung der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte

Wochen Foto: APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE

Die Bergung der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte

Wochen Foto: APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE

Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.
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Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See - von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: "Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben", hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi - also im Frühmittelalter -
begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

(S E R V I C E - https://hydrography.boku.ac.at/lake-altaussee/

Die Bergung der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte Wochen Foto: APA/ÖSTERREICHISCHE
BUNDESFORSTE

Die Bergung der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte Wochen Foto: APA/ÖSTERREICHISCHE
BUNDESFORSTE

Adresse https://www.bvz.at/in-ausland/steiermark-1-400-jahre-alte-...
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"vn.at" gefunden am 25.08.2022 19:42 Uhr

1.400 Jahre alte Tanne aus Altausseer See geborgen

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit.

Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See – von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: “Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben”, hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi – also im Frühmittelalter –
begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
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des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

(S E R V I C E – )

Adresse https://www.vn.at/newsticker/1-400-jahre-alte-tanne-aus-al...
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"vienna.at" gefunden am 25.08.2022 19:45 Uhr

1.400 Jahre alte Tanne aus Altausseer See geborgen

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit. Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Die Bergung der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte

Wochen ©APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100

Meter entfernte Ufer bringen.

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See - von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: "Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben", hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi - also im Frühmittelalter -
begonnen.
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Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

(S E R V I C E - )

(APA)

Die Bergung der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte Wochen ©APA/ÖSTERREICHISCHE
BUNDESFORSTE

Adresse https://www.vienna.at/1-400-jahre-alte-tanne-aus-altaussee...
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"sn.at" gefunden am 25.08.2022 19:45 Uhr Von: Quelle APA

1.400 Jahre alte Tanne aus Altausseer See geborgen

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit. Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

SN/APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE Die Bergung

der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte Wochen

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See - von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser

stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: "Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben", hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi - also im Frühmittelalter -
begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
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man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

(S E R V I C E - https://hydrography.boku.ac.at/lake-altaussee/

SN/APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE Die Bergung der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte
Wochen

SN/APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE Die Bergung der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte
Wochen

Adresse http://www.sn.at/panorama/oesterreich/1-400-jahre-alte-tan...
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"kleinezeitung.at" gefunden am 25.08.2022 20:24 Uhr

1.400 Jahre alte Tanne aus Altausseer See geborgen

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit. Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

© APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE © APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE

© APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE © APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See - von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
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und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: "Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben", hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi - also im Frühmittelalter -
begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

(S E R V I C E - )

© APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE © APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE

© APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE © APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE

Adresse https://www.kleinezeitung.at/service/newsticker/chronik/61...

Seite 64 von 96 © APA-DeFacto GmbH

https://www.kleinezeitung.at/service/newsticker/chronik/6181800/1400-Jahre-alte-Tanne-aus-Altausseer-See-geborgen


Pressespiegel

"neue.at" gefunden am 25.08.2022 20:30 Uhr

1.400 Jahre alte Tanne aus Altausseer See geborgen

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit.

Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See – von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: “Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben”, hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi – also im Frühmittelalter –
begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
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des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

(S E R V I C E – )

Adresse https://www.neue.at/newsticker/1-400-jahre-alte-tanne-aus-...
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1.400 Jahre alte Tanne aus Altausseer See geborgen

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit.

Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See - von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: "Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben", hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi - also im Frühmittelalter -
begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
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die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

(S E R V I C E -

Microsoft kann eine Kommission erhalten, wenn Sie einen Kauf über im Artikel
enthaltene Verlinkungen tätigen.
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1400 Jahre alte Tanne geborgen
Seit seiner Entdeckung in den 1970er-Jahren gibt der „Unterwasserwald“ im Altausseer
See Tauchern Rätsel auf. Etwa 100 Baumstämme stehen unter Wasser im See verteilt.
Einer von ihnen wurde nun ans Ufer geholt und an der Uni für Bodenkultur untersucht.
Ergebnis: „Die Weiß-Tanne hat bereits rund 600 nach Christi, also im Frühmittelalter,
begonnen zu wachsen“, berichtet Rudolf Freidhanger, Vorstand der Bundesforste.
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A 2-Anschluss:
Hoffnung lebt

S eit Jahren wünscht
sich die Gemeinde
Hart bei Graz – und

ihr Leitbetrieb, die Knapp
AG – eine eigene An-
schlussstelle an die Süd-
autobahn. So soll die Ver-
kehrssituation im Ort ent-
schärft werden.
Im Frühsommer berich-
tete die „Krone“ darüber,
dass das Vorhaben auf die
lange Bank geschoben wur-
de. Die FPÖ hat bei Minis-
terin Leonore Gewessler
angefragt. Ihre Antworten
sind unverbindlich: Die

Anschlussstelle werde der-
zeit im Ministerium über-
prüft. Ob eine umfangrei-
ches Umweltverträglich-
keitsprüfung notwendig ist,
kann erst nach dieser Ana-
lyse beurteilt werden. Die
Hoffnung auf eine Realisie-
rung lebt also noch.
Bisher sind für das Vor-
haben bei der Asfinag Pro-
jektkosten in Höhe von
650.000 Euro angefallen.
200.000 Euro davon seien
an Land und Gemeinde
weiterverrechnet worden.

JakobTraby

Stromtanken
wird teurer

G ut für die Umwelt, gut
fürs Börserl – Tausen-
de Steirer steigen auf

ein Auto mit Elektro-An-
trieb um. Doch nun kam es,
wie es kommen musste:
Nach dem Hausstrom wird
nun auch das „Tanken“ an
den E-Ladestationen teil-
weise empfindlich teurer.
So flatterte den 1600 Kun-
den der Energie Graz dieser
Tage die neue Kostenauf-
stellung ins (elektronische)
Postfach – eklatante Preis-
erhöhung inklusive. Zahlte
man bisher etwa im Flex-Ta-

rif bei einer Ladung bis elf
Kilowatt 3,33 Cent pro Mi-
nute, legt man nun 7,7 Cent
hin. Eine Steigerung von
über 130 Prozent! Über alle
Tarife gesehen sind es im
Schnitt 42 Prozent. „Dieser
Schritt war aufgrund der
stark gestiegenen Einkaufs-
preise einfach notwendig.
Der Großhandelspreis hat
sich um 800 Prozent er-
höht“, erklärt Energie-Graz-
SprecherHannes Linder.
Keine Erhöhung gibt es
vorerst für die über 5100 In-
haber einer Mobilitätskarte

der Energie Steiermark (das
sind fast 40 Prozent mehr
Kunden als im Vorjahr):
„Die Tarife werden bis Ende
des Jahres unverändert blei-
ben, das entspricht unserem
Grundverständnis, die
Elektromobilität durch
möglichst attraktive Tarife

zu unterstützen“, stellt Kon-
zernsprecher Urs Harnik-
Lauris klar. Er macht aber
auch keinen Hehl daraus,
„dass wir uns ab 2023 nicht
weiter komplett von der
Marktentwicklung entkop-
peln können“.

Marcus Stoimaier

Gemeinde Hart willVerkehrssituation
entschärfen – Ministerium prüft noch

Die EnergieGraz erhöhtdie Preise anden
Ladestationen umbis zu 130 Prozent

Pflegekrise: Keine Lösung in Sicht
Das steirische Pflegepersonal ächzt, doch die angekündigte Reform kommt
nicht in die Gänge. Das Land Steiermark will nun mit 600 Euro mehr Jungen
den Beruf schmackhaft machen und braucht vor allemAssistenzkräfte.

D ie Pflegekrise in der
Steiermark ist all-
gegenwärtig: Bei der

Kages sind in diesem Be-
reich derzeit 149 Stellen
ausgeschrieben. In den stei-
rischen Pflegeheimen könn-
ten sofort 700 Assistenz-
kräfte eingesetzt werden.
„Wir haben stürmische
Zeiten, es brennt uns an der
Basis unter den Fingernä-
geln. Wir brauchen jetzt
ganz konkrete Handlungs-
ansätze“, brachte es Franz
Ferner vom „Bündnis für
gute Pflege“ in einer Presse-
konferenz auf den Punkt.
Bloß: Die Mühlen der
Politik mahlen langsam. Die
von Gesundheitsminister
Johannes Rauch im Mai an-
gekündigte „Pflege-Milliar-

de“ sei noch nicht bei den
Betroffenen angekommen.
Unter anderem wurde ein
Gehaltsbonus für Pflege-
kräfte angekündigt. „Wir
haben ständig Anfragen des-
wegen“, so Ferner. „Aber
wir haben keine Ahnung,
wie das Geld bei den Leuten
ankommen soll. Das ist das
Problem solcher Art der An-
kündigungspolitik.“

Das „Taschengeld“ für
Pflegeschüler wird erhöht
Das Land Steiermark konn-
te immerhin eine erste Maß-
nahme verkünden: Ab dem
1. 9. können Schüler von
Krankenpflegeschulen und
Lehrgängen zur Pflegeassis-
tenz sowie Studenten des
FH-Studiengangs den Aus-
bildungsbeitrag in Höhe von
600 Euro beantragen – 200
Euromehr als zuletzt.
Dennoch konnten für den
Herbst nicht alle der 950
Plätze an den Schulen be-

setzt werden, deren Absol-
venten das System ohnehin
erst in Zukunft entlasten
werden. Kurzfristige Besse-
rung sollen Assistenzkräfte
bringen: Ungeschultes Per-
sonal, das mit Hilfsdiensten
die Fachkräfte entlastet.
Politisch umgesetzt ist diese
Idee aber noch nicht.
Auch wie es mit der ange-

kündigten Pflege-Lehre wei-
tergehen soll, ist unklar.
Zwar soll diese im Herbst
2023 starten, die Rahmen-
bedingungen sind aber noch
nicht geklärt. Michael Höller

Wir wissen, dass wir jetzt
ein Problem in der Pflege
haben undwissen auch,
dass dieses in den nächsten
Jahren noch größer wird.

Franz Ferner, Bündnis für gute Pflege

HEUTE
in der
Krone

Fo
to
:S
ta
dt
ge
m
ei
nd
e
Ki
nd
be
rg

Fo
to
:C
hr
is
tia
n
Ja
us
ch
ow

et
z

Fo
to
:C
hr
is
tia
n
Ja
us
ch
ow

et
z

Fo
to
s:
Er
ic
h
Ka
in
zi
ng
er

WIDERSTAND
2171 Personen haben
die Petition gegen das
geplante Asylheim im
ehemaligen Landespfle-
geheim Kindberg unter-
zeichnet (Bild: Bürger-
meister Christian San-
der). Derart gestärkt,
fordert die Gemeinde
das Innenministerium
nochmals auf, dasVor-
haben zu überdenken.

Das „Tanken“ der E-Autos wird bei der Energie Graz teurer

Bereits imMai gingen Pfleger undGepflegte auf die Straße

1400 JAHRE ALTE TANNEGEBORGEN
Seit seiner Entdeckung in den 1970er-Jahren gibt der „Unterwasserwald“ imAltausseer
SeeTauchern Rätsel auf. Etwa 100 Baumstämme stehen unterWasser im See verteilt.
Einer von ihnenwurde nun ansUfer geholt und an der Uni für Bodenkultur untersucht.
Ergebnis: „DieWeiß-Tanne hat bereits rund 600 nach Christi, also im Frühmittelalter,
begonnen zu wachsen“, berichtet Rudolf Freidhanger,Vorstand der Bundesforste.
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1.400 Jahre alte Tanne aus dem Altausseer See
ge3scht

Das Projekt dient Forschungszwecken

Steiermark. Eine etwa 1.400 Jahre alte Weißtanne wurde im Zuge eines
Forschungsprojekts aus dem Altausseer See geborgen. Sie stammt aus dem seit den
1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit rund 100 stehenden Baumstämmen.

Die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und sechs Tonnen schweren Tanne
dauerte mehrere Wochen, hieß es seitens der Bundesforste. Projektleiter Erwin Heine
schilderte, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uraltbaum zu
bergen. Mit der Bergung wolle man herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen
und mit der Zeit nicht am Boden liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Im
9. Jahrhundert müsse es ein größeres Naturereignis gegeben haben, wie etwa einen
Felssturz oder ein Erdbeben: Das könnte erklären, warum die Bäume im See stehen und
auch alle zur gleichen Zeit abstarben.

Bild: Der Baum ist 18 Meter groß und sechs Tonnen schwer;
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Sprengstoff in
entsorgtem Tresor
Kärnten. Ein beschädigter Tre-
sor, in dem sich Sprengstoff
befand, wurdeMittwoch auf
einemAltmetalllagerplatz in
Klagenfurt entdeckt. Die
Exekutive sperrte den Gefah-
renbereich ab, die umliegen-
den Gebäudewurden aus
Sicherheitsgründen evaku-
iert: Der Sprengstoff wurde
schließlich durchMitarbeiter
des Entschärfungsdienstes
„kontrolliert vernichtet“,
berichtete die Landespolizei-
direktion Kärnten amDon-
nerstag. Der Tresor dürfte
bereits vor längerer Zeit ent-
sorgt worden sein.Woher er
stammt, war allerdings noch
unklar, die Ermittlungen
laufen.

Kaffeemaschine
defekt, Sohn rabiat
Steiermark. Wegen einer
defekten Kaffeemaschine
dürfte amMittwoch ein hef-
tiger Streit zwischen einem
27-jährigen Grazer und sei-
nemVater entbrannt sein.
Der Sohn soll jedenfalls seine
Schrotflinte genommen und
den 70-Jährigen damit in der
gemeinsamenWohnung
bedroht haben, hieß es am
Donnerstag seitens der Lan-
despolizeidirektion Steier-
mark. Der Verdächtige wurde
kurz darauf festgenommen
und in die Justizanstalt Graz-
Jakomini gebracht. Gegen
ihnwurde einWaffenverbot
ausgesprochen, verletzt
wurde bei dem Zwischenfall
niemand.

Betrunkener zog
vor Polizei Hose aus
Vorarlberg. Ein betrunkener
25-Jähriger hatMittwoch-
abend in Lustenau einen Kon-
flikt mit drei Jugendlichen
ausgetragen und sich dann
auch der Festnahmewider-
setzt. Laut Exekutive zog sich
dermit 2,8 Promille alkoho-
lisierteMann T-Shirt und
Hose aus; bei seiner Fest-
nahmemusste er „mit Kör-
perkraft“ fixiert werden, wie
es hieß. Letztlich wurde er
von einemArzt ins LKH
Rankweil eingewiesen: Er
hatte zuvor selbst mit seiner
Stirnmehrfach gegen den
Asphalt geschlagen, um sich
zu verletzen. Er wird bei der
Staatsanwaltschaft Feldkirch
angezeigt.

Eine neue Buslinie für Klagenfurt
Kärnten. Werktags verkehrt die Linie C zwischen 6 und
20 Uhr im Zehn-Minuten-Takt, anWochenenden und Feier-
tagen im 20-Minuten-Takt: Ab 5. September gibt es eine
neue Busverbindung in Klagenfurt, konkret zwischen
Hauptbahnhof undWestbahnhof sowie der Universität und
demLakeside Park.
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falsch abgeladen
Steiermark. Ein Lkw-Lenker
soll amMittwoch rund eine
Tonne ungelöschten Kalk in
Peggau (Bezirk Graz-Umge-
bung) an einer dazu gar nicht
geeigneten Stelle abgeladen
haben: Er ließ dasMaterial
einfach auf unbefestigten
Boden rieseln. Doch unge-
löschter Kalk kannmitWas-
ser reagieren und zu brennen
beginnen. Zudem bestand
Gefahr für das Grundwasser,
Menschen können sich die
Schleimhäute verätzen. Die
Feuerwehr transportierte den
Kalk ab, der Kroate wurde
angezeigt.

NAMENSTAG, 26.8.
Margareta, Gregor, Elisabeth

Letzte freie Flussstrecke an der Salzach
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Pflegefakten
Mehr Taschengeld
Wer eine Ausbildung für einen
Pflegeberuf macht, bekam bis
Februar 100 Euro Taschengeld,
seither 300 Euro – aber nur
jene, die in Landeseinrichtungen
unterrichtet werden. Ab
September gibt es durch
Bundesmaßnahmen 600 Euro

Aktuelle Situation
In der Steiermark gibt es rund
220 Pflegeheime, in denen
12.500 Menschen betreut
werden. Die Bediensteten
arbeiten – trotz der allgemeinen
Lockerungen – immer noch groß-
teils unter Corona-Bedingungen
mit verschärften Maßnahmen

Sie täuschen Einbruch bei Nachbarn vorDas Projekt dient Forschungszwecken
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Petition von Tierheim und RespekTiere
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Teuerung: Studie soll
Lücken bei Hilfen zeigen
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Freier Markt
Liberalisierung
2001 wurde Österreichs Strom-
markt liberalisiert, seither sind
Kunden nicht mehr an regionale
Monopolisten gebunden,
sondern können ihren Anbieter
frei wählen. Die Liberalisierung
des Gasmarktes erfolgte ein Jahr
später und jährt sich am
1. Oktober zum 20. Mal. Kunden
können am Energiemarkt also
unter verschiedensten Anbietern
frei wählen, ungeachtet dessen,
an welches Netz sie ange-
schlossen sind

Kündigung zulässig
Der Energiemarkt spielt aktuell
im Gefolge des russischen
Angriffskriegs auf die Ukraine
verrückt. Kunden sind mit Preis-
erhöhungen konfrontiert.
Anbieter von Gas und Strom
können zudem durchaus
Verträge mit ihren Kunden
kündigen, wenn eine Frist von
acht Wochen eingehalten wird,
wie der Verein für Konsumenten-
information (VKI) auf Anfrage
mitteilt – es sei denn, es gibt
eine Vertragsbindung oder Preis-
garantien des Anbieters

Dreibeinige „Mimi“ lebt bei einem Jäger
Oberösterreich. Seit zwei Monaten päppelt ein Jäger in seinem
Garten in Lohnsburg am Kobernaußerwald (Bezirk Ried im
Innkreis) ein junges Reh auf: Dem Tier – „Mimi“ genannt – wurde
bei der Heuernte Mitte Juni ein Vorderlauf abgemäht.

APA / ALOIS LITZLBAUER

Schmetterlinge ziehen für Straße um
Oberösterreich. Im Herbst 2023 soll der Bau der West-
Umfahrung Rainbach im Mühlviertel beginnen, bereits jetzt
begann die Gras-Sodenverpflanzung: Der Ameisenbläuling, eine
in dem Bereich lebende Schmetterlingsart, wird so umgesiedelt.

ASFINAG / MIKE WOLF

Salzburg. Seit vielen Jahren
wird geplant, ein Behörden-
verfahren jagt das nächste:
Im Bereich Stegenwald soll
an der letzten natürlichen
Flussstrecke der Salzach ein
Wasserkraftwerk entstehen.

Eine Beschwerde der
Landesumweltanwaltschaft
gegen den Bau beim Landes-
verwaltungsgericht wurde
jetzt abgewiesen. „Wir werden
aber die Revision machen“, so
Umweltanwältin Gishild
Schaufler zum KURIER. Sie
will das Rechtsmittel fristge-
recht bis nächste Woche beim
Verwaltungsgerichtshof ein-
reichen. Ob sie auch um auf-
schiebende Wirkung ersuchen
wird, ist noch offen.

Pläne schon seit 2010
Erste Ideen, hier ein Kraft-
werk zu bauen, gehen auf die
1990er-Jahre zurück. Seit
2010 liegen konkrete Pläne
auf dem Tisch. Die Salzburg
AG plant gemeinsammit dem
Verbund ein Kraftwerk mit
einer Leistung von 14,5
Megawatt und einer Jahres-
erzeugung von 72 Gigawatt-
stunden. 20.000 Haushalte
sollen versorgt werden.

In einer ersten Phase for-
derte das Ringen um eine
etwaige Umweltverträglich-
keitsprüfung (größer dimen-
sioniert als Einzelverfahren)
die Gerichte. Die Entschei-
dung fiel schließlich dagegen
aus. 2014 wurden die Weiter-
entwicklung der Kraftwerks-
pläne wieder in Angriff
genommen.

Den Vorwurf, zu wenig
auf die Klima- und Energie-

Geplantes Wasserkraftwerk
Stegenwald wird konkreter

krise zu reagieren, lässt die
Landesumweltanwältin nicht
gelten. Bei dem Abschnitt
handle es sich um die letzten
unverbauten Flusskilometer.
Ein weiterer aufgestauter
Bereich von fünf Kilometern
würde die Fließdynamik
unterbrechen und in Flora
und Fauna unter sowie über
Wasser Schäden anrichten.

Verschiedene Fischarten
sind in Kraftwerksbereichen in
Gefahr. Umgehungsgerinne
mit Auf- und Abstiegshilfen
könnten einen Eingriff nicht
wettmachen, betonten Gut-
achten auch im Verfahren. Es
gelte, den äußerst sensiblen
Flussbereich zu erhalten.

Die Wasserkraft sei in
Salzburg nahezu ausge-
schöpft. Die zuletzt vermehrt
trockenen und heißen Som-
mer würden noch einmal
unterstreichen, dass Wasser-
kraft kein Allerheilmittel in
der Energiekrise sein könne.

Schaufler warnt: „Wir ha-
ben nicht nur eine Energie-,
sondern auch eine Artenviel-
falts- und Biodiversitätskri-
se.“ Auch davor würde die
Wissenschaft aktuell warnen.
„Es geht umdie Lebensgrund-
lage für denMenschen.“

Baustart 2023 denkbar
Sobald alle Genehmigungen
da sind, will die Salzburg AG
mit dem Bau beginnen. Und
das könnte schon nächstes
Jahr sein. Die Bauzeit beträgt
rund zweieinhalb Jahre. Ins-
gesamt sollen Projektkosten
von rund 90 Millionen Euro
nach Stegenwald fließen.

SABINE SALZMANN

Mangel an Pflegekräften:
„Das Land soll Gas geben“
Steiermark. In Prognosestudie für 2030 fehlen vorerst valide Zahlen

VON ELISABETH HOLZER

Franz Ferner, Geschäftsfüh-
rer der Volkshilfe Steiermark
und Sprecher des „Bündnis
gute Pflege“ klang nach dem
„Pflegedialog“ samt Studien-
präsentation ungeduldig:
„Wir wissen, dass wir ein per-
sonelles Problem haben und
das es wachsen wird. Große
wissenschaftliche Erkennt-
nis ist das keine.“

Valide Zahlen waren am
Donnerstag jedenfalls von
den Autoren der Studie „Be-
darfsprognose für Pflege-
und Sozialberufe für die
Steiermark bis 2030“ keine
zu erfahren: Die Untersu-
chung sei noch nicht abge-
schlossen, die neuesten Be-
schäftigtenzahlen im Pflege-
bereich kämen erst. Mit
jenen aus 2019 zu rechnen
wäre nicht seriös, wie Wolf-
gang Habacher, Geschäfts-
führer der damit beauftrag-
ten EPIGGmbH. begründete.

Die Vorsicht mag in der
harschen Kritik des Landes-
rechnungshofes liegen, der
eine vorangehende EPIG-
Studie aus 2019 untersuchte
– und zerriss: Die darin he-
rangezogenen „Parameter so-
wie die geplanten und struk-
turellen Entwicklungen in den
Versorgungsbereichen sind
überholt“, hielten die Prüfer
im April fest. Für die Erstel-
lung des Bedarfsplans bis
2030 zahlt das Land Steier-
mark rund 90.000 Euro.

Mehr Zeit für Menschen
Eines lässt sich aber aus den
Interviews, die Studienauto-
ren mit Pflegekräften führ-
ten, herausfiltern: Diese
wünschen sich dringend bes-
sere Planbarkeit, also die
Zusicherung, dass Dienstplä-
ne halten. Und Entlastung
von Organisation und Admi-
nistration, damit genügend
Zeit für den eigentlichen

Beruf bleibt – der Arbeit mit
Menschen. Ein Lösungs-
ansatz wären Assistenzkräfte
in Pflegeheimen.

Ein Punkt, an dem Volks-
hilfe-Chef Ferner einhakt:
Alle Betreiber und Heime zu-
sammen genommen ginge es
um 700 zusätzliche Stellen.
„Das ist etwas, wo das Land
sagen kann, wir warten nicht
drei Jahre, sondern geben
Gas.“ Die Landesrätinnen,
Doris Kampus (SPÖ) für So-
ziales und Juliane Bogner-
Strauß (ÖVP) für Gesundheit
und Pflege, setzen bereits
auf diverse Ausbildungs-
schienen. „Wir haben die
Ausbildungsplätze ausge-
baut, aber das Problem, die-
se Plätze auch zu befüllen“,

bedauert Bogner-Strauß. Der-
zeit seien 1.400 Interessierte
bereits in Ausbildung, im
Herbst beginnen 552 weitere.
Zudemwurde das sogenannte
monatliche Taschengeld für
die Betroffenen im Februar
von 100 auf 300 Euro erhöht,
im Herbst sind es durch Bun-
desänderungen 600 Euro.

Bezüglich der Assistenz-
kräfte ist eine Ausbildungs-
variante über das Arbeits-
marktservice geplant. Das ist
den Heimbetreibern aber zu
wenig. „Wir brauchen hier
eine Entkopplung von der
Arbeitsmarktpolitik“, fordert
Ferner. „Wir haben stürmi-
sche Zeiten, wir brauchen
ganz konkrete Handlungs-
ansätze.“

Salzburg. Die Trickbetrüger
gingen an zwei Tagen allein
im Pinzgau 20Mal immermit
gleicher Masche vor: Sie ga-
ben sich am Telefon als Poli-
zisten aus und erzählen von
einem Einbruch und einer
Fahndung in der Nachbar-
schaft. Es gelang ihnen meist,
ihre vorwiegend älteren
Opfer in Alarmbereitschaft zu
versetzen. Es sei notwendig,
Wertgegenstände und Geld
verpackt vor der Haustür ab-
zulegen, die die falschen Poli-
zisten dann holen würden.
Dann sollten sich die Opfer
ins Haus in Sicherheit bege-
ben, weil es zu einem Schuss-
wechsel kommen könne. Die
Polizei würde gut auf die
Wertsachen aufpassen, beru-

Falsche Polizisten haben es
auf ältere Opfer abgesehen

higen die dreisten Betrüger
dann sogar noch.

Bei 20 Telefonaten im
Raum Zell am See wurden
19 Opfer gerade noch recht-
zeitig misstrauisch und schlu-
gen bei der echten Polizei
Alarm. Eine 87-Jährige war
besonders gutgläubig. Die
Unbekannten verwickelten
sie eineinhalb Stunden lang
am Telefon in ein Gespräch
und setzten die Frau derart
unter Druck, dass sie alle An-
weisungen befolgte. Sie ver-
packte Gold, Schmuck und
eine Faustfeuerwaffe und
platzierte alles vor ihrer
Haustür. Von dort ver-
schwand es dann. Es entstand
dabei ein Schaden von rund
100.000 Euro.

Steiermark. Eine etwa 1.400
Jahre alteWeißtannewurde
im Zuge eines Forschungs-
projekts aus dem Altausseer
See geborgen. Sie stammt
aus dem seit den 1970er-
Jahren bekannten Unter-
wasserwald mit rund 100
stehenden Baumstämmen.

Die Bergung der in rund
18 Metern Tiefe stehenden
und sechs Tonnen schweren
Tanne dauerte mehrere
Wochen, hieß es seitens der
Bundesforste. Projektleiter
ErwinHeine schilderte, dass
die Feuerwehr vier Versuche
gebraucht habe, um den
Uraltbaum zu bergen. Mit
der Bergung wolle man he-
rausfinden, warum die Bäu-
me unterWasser stehen und

1.400 Jahre alte Tanne aus
dem Altausseer See gefischt

mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine
die aufwendige Aktion. Im
9. Jahrhundert müsse es ein
größeres Naturereignis ge-
geben haben, wie etwa
einen Felssturz oder ein Erd-
beben: Das könnte erklären,
warum die Bäume im See
stehen und auch alle zur
gleichen Zeit abstarben.

Salzburg. Meist sind es ver-
wahrlost erscheinende Hun-
de, die an der Seite der Bett-
ler am Boden liegen und oft
nur Mitleid erregen sollen.
Passanten sollen mithilfe
der Tiere dazu gebracht
werden, Bettlern ein paar
Euromehr zuzustecken. Das
Wohl der Tiere sei dabei
nicht ausreichend ge-
schützt, sagen Salzburger
Tierschützer, die jetzt da-
gegen diese Praxis auf der
Straße mobil machen. Das
Tierheim in Hallein hat ge-
meinsam mit dem Verein
„RespekTiere“ eine Petition
gestartet und bereits 4.000
Unterschriften gegen die
Bettelpraxis mit Tieren
gesammelt.

4.000 Unterschriften
für Bettelverbot mit Tieren

Nach derzeitiger Rechts-
lage ist das Betteln mit
Tieren grundsätzlich er-
laubt. Einschreiten können
Amtstierärzte nur, wenn ein
konkreter Verdacht auf Tier-
quälerei besteht oder die
Hunde für mindestens eine
halbe Stunde unbeaufsich-
tigt angebunden sind.

Aus der Stadt Salzburg
bekommen die Tierfreunde
auch politische Unterstüt-
zung für ihr Anliegen: SPÖ
und FPÖ wünschen sich
ebenso eine neue gesetzliche
Verankerung, um eine besse-
re Handhabe gegen Tierleid
auf der Straße zu haben. Im
Herbst soll auch im Landtag
über Verschärfungen im
Gesetz diskutiert werden.

Gasanbieter kündigt Kunden imWesten
Tirol/Vorarlberg. Ohne Nennung von Gründen wurde einer Tirolerin von Montana der Vertrag gekündigt.

Sie ist damit nicht allein. Der Anbieter erklärt den Schritt mit Auflagen, die er nicht erfüllen könne

VON CHRISTIAN WILLIM

Steuert Österreich im Winter
auf einen Gasengpass zu?
Kann die Bundesregierung
die Speicher ausreichend
befüllen? In welche Höhen
steigen die Tarife? All das
sind Fragen, die jeneÖsterrei-
cher umtreiben, die ihreWoh-
nungenmit Gas heizen.

Das Sorgenpaket einer
betroffenen Innsbruckerin ist
jetzt schlagartig noch größer
geworden. Am Dienstag er-
hielt sie ein eMail von ihrem
Gasanbieter, der Montana
Energie-Handel GmbH. Der
aus Deutschland stammende
Energieversorger, der in
Österreich Strom und Gas an
100.000 Kunden verkauft,
kündigte in dem Schreiben
ohne Angabe von Gründen
den Vertrag. Bis zum 24. Ok-
toberwerde noch geliefert.

Großer Schock
Dazu gab es den Hinweis,
dass bei „einer nicht zeit-
gerechten Bekanntgabe eines
neuen Erdgasversorgers an
Ihren zuständigen Netzbetrei-
ber Ihre Anlage von diesem
abgeschaltet wird“. Bei der
Tirolerin war der Schock ent-
sprechend groß. „Ich habe
mir vorsorglich Holz bestellt,
aber auch da ist es schwierig.
Ich bekomme nur die Hälfte
von dem, was ich bräuchte“,
klagt sie ihr Leid.

Die Innsbruckerin stellt
sich nun die Frage, wo sie ihr
Gas herbekommt und welche
Kosten auf sie zukommen.
Letztere seien schon vor der
Kündigung massiv gestiegen.
Montana war im vergange-
nen Herbst das erste Gas-
Unternehmen in Österreich,
das den Preis erhöht hat. „Im
März ist die Akontozahlung
verdoppelt worden“, sagt die
nunmehrige Ex-Kundin.

Ihr Schicksal teilt sie mit
anderen Betroffenen, wie
eine Anfrage bei Montana
zeigt. Rund 200 Kunden in

Tirol und Vorarlberg habe
man gekündigt, sagt Montan-
Geschäftsführer Clemens
Wodniansky-Wildenfeld und
versichert: „Das ist kein Akt
der Grausamkeit.“

Vielmehr sei das im Mai
erlassenen Vorgaben des Bun-
des geschuldet, wonach
Anbieter von Gas nun selbst
gewisse Speicherkapazitäten
gewährleisten müssen. „Bis

dato hat es gereicht, wenn die
Vorlieferanten Speicher hat-
ten. Das hat uns tatsächlich
am falschen Fuß erwischt“,
sagtWodniansky-Wildenfeld.

25.000 Gas-Kunden
Österreichweit hat dieMonta-
na 100.000 Kunden. 25.000
davon kaufen Gas von diesem
Anbieter, der im Zuge der
Liberalisierung des Marktes

2012 in Österreich tätig wur-
de. Dass von den Kündigun-
gen nur Westösterreicher be-
troffen sind, ist darin begrün-
det, dass dieser Landesteil
nicht direkt am heimischen
Netz hängt, sondern über
Deutschland versorgt wird.

„Für Ostösterreich haben
wir einen Speicher gefunden,
aber für Tirol und Vorarlberg
ist uns das nicht gelungen“, so

Innsbruck. Der Innsbru-
cker Bürgermeister
Georg Willi (Grüne) hat
am Donnerstag zusätzli-
che Stadt-Geldmittel
gegen die Teuerung in
Aussicht gestellt. Zusätz-
lich zu den derzeitigen
Bundes-, Landes- und
Stadtmaßnahmen könn-
ten nach Abschluss einer
in Auftrag gegebenen
Studie der Universität
Innsbruck über weiteren
Unterstützungsbedarf
zwischen einer und zwei-
einhalbMillionen Euro in
diesen Bereich fließen.
„Das ist aus meiner Sicht
gut stemmbar“, sagte
Willi amDonnerstag.

Wichtig bei diesem
weiteren Stadt-Hilfs-
paket sei es dann, dass es
noch in diesem Jahr
einen Gemeinderats-
beschluss gebe, so der
Bürgermeister der Tiro-
ler Landeshauptstadt bei
einer Pressekonferenz.

„Die Teuerung findet
jetzt statt und es muss
jetzt geholfen werden“,
betonte Willi. Um aber
wirklich „zielgerichtet
helfen zu können“,müsse
man zuerst das Studien-
ergebnis im Herbst ab-

warten. „Es geht darum,
noch etwaig vorhandene
blinden Flecken genau zu
eruieren“, soWilli.

Mehr Information
Als flankierende Maß-
nahme will der Stadtchef
auch an der Transparenz-
Schraube bei bereits vor-
handenen Unterstützun-
gen drehen. „Wichtig ist
offenzulegen, was es
bereits alles gibt, und
auch zu informieren, was
automatisch ausbezahlt
wird und in welchem Fall
man einen Antrag stellen
muss“, erklärte er.

Es gehe im Endeffekt
darum, die „richtige
Information an die Bür-
ger weiterzugeben“ und
diesen auch mit zwei
neuen Amtsstellen unter
die Arme zu greifen, die
beim Ausfüllen von An-
trägen für Hilfen helfen.

der Montana-Geschäftsfüh-
rer. Darum ziehe man sich
„vorerst“ zurück.

Kein Einzelfall
Laut Georg Tollinger,
Geschäftsführer des Tiroler
Marktführers Tigas, ist Mon-
tana kein Einzelfall. In den
vergangenen Tagen hätten
„mehrere alternative Gas-
anbieter“ eine „beträchtliche

Anzahl von Gaskunden im
Marktgebiet Tirol“ gekündigt
oder zu einem Lieferanten-
wechsel aufgefordert. Tollin-
ger versichert, man werde als
Landesenergieversorger die
Versorgung und Belieferung
für alle betroffenen Kunden im
Netzgebiet der Tigas bestmög-
lich sicherstellen. Das Preis-
niveau für Neuverträge müsse
aber kostendeckend sein.

Österreich
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Die Linie C geht am 5. September in Klagenfurt in Betrieb

Prekär nicht nur in der Steiermark: Immer mehr Menschen steigen aus dem Pflegeberuf aus

Der Baum ist 18 Meter groß
und sechs Tonnen schwer

Willi: Bis zu zweieinhalb
Millionen Euro zusätzlich

Wer beim Heizen am Gas hängt, hat aktuell Kopfschmerzen

Immer gut informiert
Tagesaktuelle Nachrichten

und vieles mehr gibt es laufend auf
KURIER.at/chronik/oesterreich

Die Kraft-
werkspläne
im Bereich
Stegenwald
werden nach
dem Geneh-
migungsma-
rathon jetzt
konkreter
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Altaussee: 1.400 Jahre alte Tanne geborgen

Online seit gestern, 19.14 Uhr Die Bergung der rund 1.400 Jahre alten Tanne zog sich laut
den Verantwortlichen über mehrere Wochen.

Der Baum stand in 18 Metern Tiefe und ist sechs Tonnen schwer. Projektleiter Erwin Heine
erklärte, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht hatte, um den Baum zu bergen.
Rund 100 Baumstämme befänden sich ebenfalls im See. Von diesen wurden Holzproben
entnommen, die zeigten, dass die Bäume gleichen Alters seien.
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Mit der Bergung der Weißtanne wollte man herausOnden, warum die Bäume unter
Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden liegen, begründete Heine die aufwendige
Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass dieser durch Erd- und Steinablagerungen
beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser stehen. Unklar ist noch, wie diese in den
See kamen.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung
der Jahresringe und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall und die bekannte
Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden. Der Baum weist 247
Jahresringe auf, hat rund 600 nach Christi zum Wachsen begonnen und ist 859 nach
Christi abgestorben. Das ist das Resultat der Untersuchung.

Naturereignis zerstörte die Bäume

Laut Erwin Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben. Das könnte einerseits erklären, warum die
Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben. Bereits
in den 1990er Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und Gosausee
und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle man
herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter.

Der Altausseer See wird seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3-D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projektes der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

Adresse https://steiermark.orf.at/stories/3170557/#15473,2072674,1...
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1.400 Jahre alte Tanne aus See geborgen

von hz 26.08.2022 07:53 Uhr „Es muss ein größeres Naturereignis gegeben haben“ Jetzt
oder oder mit versenden.

Die Bergung der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte

Wochen. - Bild: APA/ÖSTERREICHISCHE BUNDESFORSTE

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist bei einem Forschungsprojekt aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit. Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin

Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See – von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: „Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben“, hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi – also im Frühmittelalter –
begonnen.
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Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

APA

Die Bergung der sechs Tonnen schweren Tanne dauerte Wochen. - Bild: APA/ÖSTERREICHISCHE
BUNDESFORSTE

Adresse https://www.unsertirol24.com/2022/08/26/1-400-jahre-alte-t...
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Uralt-Baum aus Altausseer See geborgen

Schriftgröße

Eine rund 1.400 Jahre alte Weiß-Tanne ist im Zuge eines Forschungsprojekts aus dem
Altausseer See (Steiermark) geborgen worden, teilten die Bundesforste am Donnerstag
mit. Der Baum stammt aus dem seit den 1970er-Jahren bekannten Unterwasserwald mit
rund 100 stehenden Baumstämmen mit Höhen von einem bis etwa 15 Metern. Mit dem
Projekt sollen die Entstehungsgeschichte des Sees beleuchtet sowie Erkenntnisse zur
Klimaentwicklung und der Mikroplastikbelastung gewonnen werden.

Über mehrere Woche zog sich die Bergung der in rund 18 Metern Tiefe stehenden und
sechs Tonnen schweren Tanne. Im Gespräch mit der APA erklärte Projektleiter Erwin
Heine, dass die Feuerwehr vier Versuche gebraucht habe, um den Uralt-Baum zu bergen.
Mit Hebeballons, Seilbergung und Seilkran konnte man ihn schließlich ans rund 100
Meter entfernte Ufer bringen.

Weitere rund 100 Baumstämme befänden sich noch im See – von diesen wurden mittels
Tauchroboter, Tauchern und einer Unterwassersäge Holzproben entnommen, die zeigten,
dass die Bäume gleichen Alters seien. Mit der Bergung der Weiß-Tanne wollte man
herausOnden, warum die Bäume unter Wasser stehen und mit der Zeit nicht am Boden
liegen, begründete Heine die aufwendige Aktion. Der Wurzelkörper der Tanne zeigte, dass
dieser durch Erd- und Steinablagerungen beschwert war, wodurch die Bäume im Wasser
stehen. Unklar ist noch, wie diese in den See kamen.

Das Alter der geborgenen Tanne konnte durch eine Kombination der Untersuchung der
Jahresringe (Dendrochronologie) und der C14-Methode, die den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops nutzt, bestimmt werden: “Der
Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben”, hieß es in der
Aussendung. Zu wachsen hat der Baum rund 600 nach Christi – also im Frühmittelalter –
begonnen.

Laut Heine muss es im 9. Jahrhundert ein größeres Naturereignis gegeben haben,
wie etwa einen Felssturz oder ein Erdbeben, was einerseits erklären könnte, warum
die Bäume im See stehen und andererseits, warum alle zur gleichen Zeit abstarben.
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte man Bäume im nahe gelegenen Atter- und
Gosausee und stellte auch dort fest, dass Bäume im 9. Jahrhundert abstarben. Nun wolle
man herausOnden, ob hier ein Zusammenhang bestehe, so der Projektleiter. Genauere
Analysen seien aber noch ausstehend.

Nach einer Idee des renommierten, aus Österreich stammenden und 2019 verstorbenen
US-Ozeanografen Walter Munk und unterstützt von der Walter Munk Foundation for the
Oceans wird der Altausseer See seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur
Wien und den Österreichischen Bundesforsten erforscht. So wurde etwa mithilfe eines
Fächerecholots ein 3D-Modell des Seebeckens angefertigt, das Sedimentformationen,
größere Steine, Risse und Ähnliches im See zeige. Aktuell untersucht wird im Zuge
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des Projekts der Mikroplastikgehalt im See. Erste Ergebnisse weisen aber auf keine
besonderen Abweichungen des Gewässers hin, so Heine.

(S E R V I C E – https://hydrography.boku.ac.at/lake-altaussee/)

Von: apa

Adresse https://www.suedtirolnews.it/unterhaltung/wer-haette-das-g...
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Zeit im Bild 1 vom 26.08.2022 19.30 Uhr Zeit im Bild 1 1930

Zeit im Bild 1 (19:30) - 1400 Jahre alte Tanne aus
Altausseer See geborgen
Bernhard Nadja (ORF) (5 Sekunden)

Leitner Tarek (ORF) (15 Sekunden)

Bernhard Nadja (ORF) (13 Sekunden)

VideoOle: http://www.hektor.apa.at/InstantVideos/20220826/14771186.m4v
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"Kleine Zeitung" vom 27.08.2022 Seite: 26 Ressort: Ennstal Von: Christian Huemer Ennstal

Ganz Altaussee rätselt um den Wald im See
Bergung einer 1400 Jahre alten Tanne aus dem Altausseersee wirft Fragen auf. Vor allem:
Wie kamen die Bäume - es gibt rund 300 davon - in den See. Wissenschafter haben zwei
Theorien.

Der bevorstehende Kirtag in Altaussee samt Rapid-Legendenmatch ist seit Wochen
Gesprächsthema im Ausseerland. Die Bergung eines 1400 Jahre alten Baumstamms
samt Wurzelstock aus dem Altausseer See (wir berichteten), sorgt allerdings auch für
Diskussionen.

Einig ist man sich darüber: Wasser konserviert. Dass ein Baumstamm aus dem
frühen Mittelalter bis auf die Rinde und eine ganz kleine Oxydationsschicht dieselbe
Holzqualität aufweist, wie wenn man eine frische Tanne umschneidet, war dann aber doch
überraschend.

Über allem schwebt die Frage: Wie sind die insgesamt 300 Bäume in den See gelangt?
Verwunderlich auch: Wie kann es sein, dass 100 davon aufrecht stehen?

Erwin Heine, Professor an der Universität für Bodenkultur, der auf Initiative der Walter
Munk-Stiftung mit den Bundesforsten daran forscht, erklärt: Es gibt zwei Theorien, wie die
Sache vor sich gegangen sein könnte.

Einerseits wäre es möglich, dass im Zuge eines Erdbebens oder einer großen Lawine von
Loser oder Trisselwand ein ganzes Waldstück oder mehrere Bäume ins Wasser gerutscht
sind. Was gegen diese Annahme spricht: Die Bäume sind quer durch den See verteilt.

Zweite Version: Der Wald ist auf dem etappenförmig aufgebauten Seeboden vor 1400
Jahren gewachsen und ein Elementarereignis – etwa Erdbeben – hat einen im Mittelalter
bestehenden AbHuss verlegt, sodass der See anstieg und den Wald Hutete.

Auch hier gibt es Zweifel, laut Heine sogar noch größere als bei der ersten Annahme:
Ein so tiefer AbHuss ist in der nach Bad Aussee weiterHießenden Traun nirgendwo
feststellbar. Außerdem: „Die Bäume haben teilweise intaktes Wurzelwerk und darin
sind Erd- und Steinreste enthalten, von denen wir durch chemische Analysen sagen
können, dass sie nicht aus dem Sedimentboden des Sees kommen. Also müssen sie von
woanders in den See gekommen sein.“

Auch um dahingehend weiterzuforschen, hat man nun die Bergung eines solchen
Baumstammes samt Wurzelstock veranlasst. „Wir können manche Dinge eben noch nicht
mit Gewissheit sagen, sondern arbeiten uns wissenschaftlich vor: Es gibt eine These und
dann kommen Fachleute hinzu und sagen, wenn es wirklich so war, müsste man dies oder
jenes in weiterer Folge ebenfalls feststellen können.“

Was klar scheint: Aufrecht im See – übrigens in einer Höhe von bis zu 15 Metern – stehen
jene Baumstämme, die über einen intakten Wurzelstock verfügen. „Es ist klar, dass
dieser zuerst zu Boden sinkt und die Bäume dann mehr oder weniger senkrecht sind.“
Warum man das so genau weiß: Unterwasserroboter haben ein Fächerecholot samt 3D-
Diagramm vom See erstellt.
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Dazu gibt es Bohrungen in der Sedimentschicht, mit der man etwa 5000 Jahre in die
Vergangenheit „zurückschauen“ kann. Zusammen mit den Jahresringen der Bäume
kommt man Ereignissen von damals auf die Spur und Heine schließt nicht aus, dass es
Verbindungen zu anderen Seen geben könnte.

Auch im Toplitzsee ist eine Holzschicht beziehungsweise eine Art Wald, ebenso
im Gosausee und Attersee. „Wenn es damals wirklich ein Erdbeben gab, ist nicht
auszuschließen, dass diese Phänomene zusammenhängen.“ Es bleibt spannend.
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„Abenteuer,
ich komme“
Katharina Schwab, 22,
Öblarn: Ich lese derzeit
das Buch „Sag demAben-
teuer, ich komme“ von
Lea Rieck. Darin schil-
dert die Autorin ihre Er-
lebnisse, während der 18
Monate langenWeltreise
auf demMotorrad. Ange-
fangen in Deutschland

fährt sie
durch die
Türkei,
Russland, In-
dien, Austra-
lien, den
USA und
Afrika. Da-
bei berichtet

sie von Hochs und Tiefs,
von Stürzen, beispiels-
weise als tagelang keiner
kam, der ihr helfen konn-
te. Fernab von touristi-
schen Spots ist sie allein,
schläft in Kajüten und
trifft gelegentlich Reisen-
de. Als Motorradbegeis-
terte habe ich auch vor,
einmal so eine Reise zu
machen, nur nicht so ex-
trem. FOTO KK

DAS LESE ICH

ENNSTAL Samstag, 27. August 2022UND DAS AUSSEERLAND
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derWurzelstock zu-
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unddieBäumedann
mehroderweniger
senkrecht sind.
Prof. Erwin Heine

Wirkönnenmanches
nochnichtmitGe-
wissheit sagen, son-
dernarbeitenuns
wissenschaftlichvor.
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Ganz Altaussee
rätselt um den
Wald im See

Bergung einer 1400 Jahre alten Tanne aus dem
Altausseersee wirft Fragen auf. Vor allem: Wie
kamen die Bäume - es gibt rund 300 davon - in
den See. Wissenschafter haben zwei Theorien.

Von Christian Huemer

aufgebauten Seeboden vor
1400 Jahren gewachsen und
ein Elementarereignis – etwa
Erdbeben – hat einen imMit-
telalter bestehenden Abfluss
verlegt, sodass der See an-
stieg und den Wald flutete.

Auch hier gibt es Zweifel, laut
Heine sogar noch größere als
bei der ersten Annahme: Ein
so tiefer Abfluss ist in der
nach Bad Aussee weiterflie-
ßenden Traun nirgendwo
feststellbar. Außerdem: „Die
Bäume haben teilweise in-
taktesWurzelwerk und darin
sind Erd- und Steinreste ent-
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chemische Analysen sagen
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Mittelalter bis auf die Rinde
und eine ganz kleine Oxyda-
tionsschicht dieselbe Holz-
qualität aufweist, wie wenn
man eine frische Tanne um-
schneidet, war dann aber
doch überraschend.
Über allem schwebt die
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Höhe von bis zu 15 Metern –
stehen jene Baumstämme,
die über einen intaktenWur-
zelstock verfügen. „Es ist
klar, dass dieser zuerst zuBo-
den sinkt und die Bäume
dann mehr oder weniger
senkrecht sind.“Warumman
das so genau weiß: Unter-
wasserroboter haben ein Fä-
cherecholot samt 3D-Dia-
gramm vom See erstellt.
Dazu gibt es Bohrungen in

der Sedimentschicht, mit der
man etwa 5000 Jahre in die
Vergangenheit „zurück-
schauen“ kann. Zusammen
mit den Jahresringen der
Bäume kommtman Ereignis-
sen von damals auf die Spur
undHeine schließt nicht aus,
dass es Verbindungen zu an-
deren Seen geben könnte.
Auch imToplitzsee ist eine

Holzschicht beziehungswei-
se eine Art Wald, ebenso im
Gosausee und Attersee.
„Wenn es damals wirklich
ein Erdbeben gab, ist nicht
auszuschließen, dass diese
Phänomene zusammenhän-
gen.“ Es bleibt spannend.

dem Sedimentboden des
Sees kommen. Also müssen
sie von woanders in den See
gekommen sein.“
Auch um dahingehend

weiterzuforschen, hat man
nun die Bergung eines sol-
chen Baumstammes samt
Wurzelstock veranlasst.
„Wir können manche Dinge
eben noch nicht mit Gewiss-
heit sagen, sondern arbeiten
uns wissenschaftlich vor: Es
gibt eine These und dann
kommen Fachleute hinzu
und sagen, wenn es wirklich
sowar, müssteman dies oder
jenes in weiterer Folge eben-
falls feststellen können.“
Was klar scheint: Aufrecht

im See – übrigens in einer

Die 1400 Jahre
alte Tanne, die
aus dem Alt-
ausseer See ge-
borgen wurde,
befindetsichin
unglaublich
gutem Zustand

ERICH KAINZINGER

Der Quer-
schnitt des
Baumes zeigt,
dass die Tanne
die 1000 Jahre
im See verblüf-
fendunbescha-
det überstan-
den hat

THOMAS KRANABITL

14 Jahre alter E-Biker
vonPkwniedergestoßen

Jährige durch das Aus-
weichmanöver mit sei-
nem E-Bike auf die
Gehsteigkante geriet
und dadurch zu Sturz
kam.
Der 14 Jahre alte E-

Bike-Lenker erlitt bei
demUnfall eine schwe-
re Verletzung. Der un-
bekannte Fahrzeuglen-
ker setzte seine Fahrt,
so die ermittelnden Be-
amten, ohne anzuhal-
ten, fort.
Zeugen die den Un-

fall eventuell beobach-
tet haben,werdengebe-
ten, sich umgehend bei
der Polizeiinspektion
Bad Aussee, 059133-
6351, zu melden.

Am Donnerstagnach-
mittag ist ein 14 Jahre
alter Jugendlicher auf
seinem E-Bike in Bad
Aussee von einem Pkw
niedergestoßen und bei
demUnfall schwer ver-
letzt worden.
Gegen 17.38 Uhr fuhr

der 14-Jährige auf der
Landesstraße L 731
(Radlingstraße) tal-
wärts in Richtung des
Ortszentrums von Bad
Aussee. Im Bereich ei-
ner Rechtskurve, auf
Höhe des Hauses Gas-
teig 181, kam ihm aus
der Gegenrichtung ein
weißes Fahrzeug entge-
gen und schnitt die
Kurve, sodass der 14-

ZEUGENSUCHE NACH FAHRERFLUCHT

Polizei-Hubschrauber
barg zwei Wanderinnen

Koppenkarsteins. In ei-
ner Seehöhe von rund
2400Metern gerieten
sie in steilem Geländer
und erschöpft in alpine
Notlage.
Laut Polizei setzten

sie einenNotruf ab. Da-
nach wurden dieWan-
derinnen vom Polizei-
hubschrauber der Flug-
einsatzstelle Graz per
Taubergung geborgen.
Sie waren beide unver-
letzt. FOTO BMI

AmDonnerstag gegen
10.30 Uhr brachen eine
Oberösterreicherin
(68) und eine Salzbur-
gerin(57)amDachstein
zu einerWanderung
auf. Von der Türlwand-
hütte sollte es über die
Edelgrießhöhe in Rich-
tung Guttenberghaus
gehen.Dabeikamendie
Damen jedoch weit
vommarkiertenWan-
derweg ab und verirr-
ten sich östlich des

RAMSAU AM DACHSTEIN
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"Österreich" vom 27.08.2022 Seite 15 Ressort: OÖ Extra Oberösterreich

Unterwasserernte mit Kran & Hebeballon

Altaussee: 1.400 Jahre alte Tanne geborgen

Sensationsfund im Salzkammergut: frühmittelalterlicher Baum im See.

Altaussee. Eine etwa 1.400 Jahre alte Weißtanne ist im Rahmen eines
Forschungsprojektes aus dem Altausseer See geborgen worden. Der Baum stammt
aus einem Unterwasserwald, der seit den 1970er-Jahren bekannt ist. "Das Ergebnis der
Holzaltersbestimmung übertraf alle unsere Erwartungen: Der Baum hat bereits rund 600
nach Christi, also im Frühmittelalter, begonnen zu wachsen", so Rudolf Freidhager von
den Bundesforsten.

Bergung mit Seil Sechs Tonnen Baumstamm.
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Sensationsfund im Salz-
kammergut: frühmittel-
alterlicher Baum im See.

Altaussee. Eine etwa 
1.400 Jahre alte Weißtan-
ne ist im Rahmen eines 
Forschungsprojektes aus 
dem Altausseer See ge-
borgen worden. Der 
Baum stammt aus einem 
Unterwasserwald, der 

seit den 1970er-Jahren 
bekannt ist. „Das Ergeb-
nis der Holzaltersbestim-
mung übertraf alle un-
sere Erwartungen: Der 
Baum hat bereits rund 
600 nach Christi, also im 
Frühmittelalter, begon-
nen zu wachsen“, so Ru-
dolf Freidhager von den 
Bundesforsten.

Unterwasserernte mit Kran & Hebeballon

Altaussee: 1.400 Jahre 
alte Tanne geborgen

NEWS IN KÜRZE

OÖ. „Asylwerber erhalten 
den Klimabonus in Höhe 
von 500 Euro, ohne von 
den hohen Energiekosten 
betroffen zu sein“, ist LH-
Stv. Manfred Haimbuch-
ner (FPÖ) empört.

OÖ. Das Sport-, Wirt-
schaft- und Sicherheits-
magazin Einsatz der Wel-
ser Moser Medien Group 
wird von morgen bis 
Mittwoch um 17.30 Uhr 
auf oe24.TV gezeigt.

Klimabonus auch 
für Asylwerber

Magazin ›Einsatz‹
wieder auf oe24.TV

Bergung mit Seil 
Sechs Tonnen 
Baumstamm.

2,66 Millionen Übernachtungen von Mai bis Juli

Sommer: Nächtigungen 
schon auf Vorkrisenniveau
Auch für die kommenden Wo-
chen besteht eine rege Nach-
frage nach Urlaub in OÖ.

OÖ. Mit 990.000 Ankünf-
ten und 2,66 Mio. Über-
nachtungen von Mai bis 
Juli ist die bisherige Som-
mersaison für den Touris-
mus in OÖ sehr positiv ver-

laufen. „Damit hat die Tou-
rismuswirtschaft bereits 
stark aufgeholt und gut 
98 Prozent der Anzahl der 
Nächtigungen von vor der 
Pandemie erreicht. Eine 
erfreuliche Entwicklung, 
weil der Jahrhundertsom-
mer 2019 jener mit den 

höchsten je in OÖ regist-
rierten Gäste- und Nächti-
gungszahlen gewesen ist“, 
zieht Tourismus-Landesrat 
Markus Achleitner (ÖVP) 
eine erste Bilanz.

Urlaubsliebe Oberösterreich.

Kinderbetreuung: Das verbessert sich für Beschäftigte in Oberösterreich

6 Mio. Euro für Brennpunkt Kinderbildung
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, Impfstraße 

in Linz wird 
vergrößert

Bestehende Mitarbeiter sol-
len entlastet und Querein-
steiger gewonnen werden.

OÖ. Bildungslandesrätin 
LH-Stv. Christine Haber-
lander (ÖVP) hat am Frei-
tag zusätzlich sechs Millio-
nen Euro sowie zahlreiche 
Maßnahmen zur Ausbil-
dungsförderung und zur 
Verbesserung des Arbeits-
umfeldes in der Kinderbe-

treuung bekannt gegeben. 
Über das Bildungskonto 
des Landes OÖ werden 
künftig 500.000 Euro für 
Ausbildungsmaßnahmen 

im Bereich der Elementar-
pädagogik, insbesondere 
für Umsteiger und Quer-
einsteiger, bereitgestellt. 
Auch Helferinnen stehen 
bald zehn Tage Sonder-
urlaub zu.

Kritik. Kritik kommt von 
SPÖ-OÖ-Klubchef Michael 
Lindner. Ihm fehlen wich-
tige Antworten zum The-
ma Vollausbau.

Beschäftigte an Stange halten. 

Covid-19-Schutzimpfungen 
gibt es ab 12. September wie-
der direkt im Neuen Rathaus.

Linz. Die Stadt Linz passt 
ihr Impfangebot erneut an 
und stellt erweiterte Mög-
lichkeiten für eine kosten-
lose Covid-19-Schutzimp-
fung in der Landeshaupt-
stadt sicher. Aufgrund der 
erhöhten Nachfrage für 
den „4. Stich“ übersiedelt 
die Covid-Impfstraße ab 
Montag, 12. September, 
vom städtischen Impf-
service im Neuen Rathaus 
im ehemaligen Hypo-Ge-
bäude wieder in größere 
Räumlichkeiten im Haupt-

gebäude des Rathauses. 
Der letzte Covid-19-Impf-
tag im städtischen Impf-
service ist am Mittwoch, 
dem 7. September, ehe die 
neue Covid-Impfstraße mit 
erhöhten Kapazitäten am 
Montag, dem 12. Septem-
ber, eröffnet. Eine Termin-
vereinbarung für Montag 

bis Mittwoch, jeweils von 
8 bis 12 Uhr und von 13 bis 
17 Uhr, ist ab sofort über 
die Impfplattform des Lan-
des OÖ unter ooe-impft.at 
möglich.

Ebelsberger Impfstraße 
für alle Berufstätigen 

Auch das Volkshaus 
Ebelsberg bleibt als Covid-
19-Impfstraße erhalten 
und kann sowohl mit als 
auch ohne Voranmeldung 
am Donnerstag und Frei-
tag von 9 bis 12.30 Uhr und 
von 13.30 bis 17 Uhr sowie 
am Samstag von 9 bis 13 
Uhr genützt werden.

Wieder mehr Mitarbeiter
Samariterbund hilft bei der 

Organisation.
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AUFFRISCHEN: Stadt Linz bietet Stich in zwei Impfzentren  

Wieder in größeren Räumen.
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Sensationsfund im Salz-
kammergut: frühmittel-
alterlicher Baum im See.

Altaussee. Eine etwa 
1.400 Jahre alte Weißtan-
ne ist im Rahmen eines 
Forschungsprojektes aus 
dem Altausseer See ge-
borgen worden. Der 
Baum stammt aus einem 
Unterwasserwald, der 

seit den 1970er-Jahren 
bekannt ist. „Das Ergeb-
nis der Holzaltersbestim-
mung übertraf alle un-
sere Erwartungen: Der 
Baum hat bereits rund 
600 nach Christi, also im 
Frühmittelalter, begon-
nen zu wachsen“, so Ru-
dolf Freidhager von den 
Bundesforsten.

Unterwasserernte mit Kran & Hebeballon

Altaussee: 1.400 Jahre 
alte Tanne geborgen

NEWS IN KÜRZE

OÖ. „Asylwerber erhalten 
den Klimabonus in Höhe 
von 500 Euro, ohne von 
den hohen Energiekosten 
betroffen zu sein“, ist LH-
Stv. Manfred Haimbuch-
ner (FPÖ) empört.

OÖ. Das Sport-, Wirt-
schaft- und Sicherheits-
magazin Einsatz der Wel-
ser Moser Medien Group 
wird von morgen bis 
Mittwoch um 17.30 Uhr 
auf oe24.TV gezeigt.

Klimabonus auch 
für Asylwerber

Magazin ›Einsatz‹
wieder auf oe24.TV

Bergung mit Seil 
Sechs Tonnen 
Baumstamm.

2,66 Millionen Übernachtungen von Mai bis Juli

Sommer: Nächtigungen 
schon auf Vorkrisenniveau
Auch für die kommenden Wo-
chen besteht eine rege Nach-
frage nach Urlaub in OÖ.

OÖ. Mit 990.000 Ankünf-
ten und 2,66 Mio. Über-
nachtungen von Mai bis 
Juli ist die bisherige Som-
mersaison für den Touris-
mus in OÖ sehr positiv ver-

laufen. „Damit hat die Tou-
rismuswirtschaft bereits 
stark aufgeholt und gut 
98 Prozent der Anzahl der 
Nächtigungen von vor der 
Pandemie erreicht. Eine 
erfreuliche Entwicklung, 
weil der Jahrhundertsom-
mer 2019 jener mit den 

höchsten je in OÖ regist-
rierten Gäste- und Nächti-
gungszahlen gewesen ist“, 
zieht Tourismus-Landesrat 
Markus Achleitner (ÖVP) 
eine erste Bilanz.

Urlaubsliebe Oberösterreich.

Kinderbetreuung: Das verbessert sich für Beschäftigte in Oberösterreich

6 Mio. Euro für Brennpunkt Kinderbildung
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Bestehende Mitarbeiter sol-
len entlastet und Querein-
steiger gewonnen werden.

OÖ. Bildungslandesrätin 
LH-Stv. Christine Haber-
lander (ÖVP) hat am Frei-
tag zusätzlich sechs Millio-
nen Euro sowie zahlreiche 
Maßnahmen zur Ausbil-
dungsförderung und zur 
Verbesserung des Arbeits-
umfeldes in der Kinderbe-

treuung bekannt gegeben. 
Über das Bildungskonto 
des Landes OÖ werden 
künftig 500.000 Euro für 
Ausbildungsmaßnahmen 

im Bereich der Elementar-
pädagogik, insbesondere 
für Umsteiger und Quer-
einsteiger, bereitgestellt. 
Auch Helferinnen stehen 
bald zehn Tage Sonder-
urlaub zu.

Kritik. Kritik kommt von 
SPÖ-OÖ-Klubchef Michael 
Lindner. Ihm fehlen wich-
tige Antworten zum The-
ma Vollausbau.

Beschäftigte an Stange halten. 

Covid-19-Schutzimpfungen 
gibt es ab 12. September wie-
der direkt im Neuen Rathaus.

Linz. Die Stadt Linz passt 
ihr Impfangebot erneut an 
und stellt erweiterte Mög-
lichkeiten für eine kosten-
lose Covid-19-Schutzimp-
fung in der Landeshaupt-
stadt sicher. Aufgrund der 
erhöhten Nachfrage für 
den „4. Stich“ übersiedelt 
die Covid-Impfstraße ab 
Montag, 12. September, 
vom städtischen Impf-
service im Neuen Rathaus 
im ehemaligen Hypo-Ge-
bäude wieder in größere 
Räumlichkeiten im Haupt-

gebäude des Rathauses. 
Der letzte Covid-19-Impf-
tag im städtischen Impf-
service ist am Mittwoch, 
dem 7. September, ehe die 
neue Covid-Impfstraße mit 
erhöhten Kapazitäten am 
Montag, dem 12. Septem-
ber, eröffnet. Eine Termin-
vereinbarung für Montag 

bis Mittwoch, jeweils von 
8 bis 12 Uhr und von 13 bis 
17 Uhr, ist ab sofort über 
die Impfplattform des Lan-
des OÖ unter ooe-impft.at 
möglich.

Ebelsberger Impfstraße 
für alle Berufstätigen 

Auch das Volkshaus 
Ebelsberg bleibt als Covid-
19-Impfstraße erhalten 
und kann sowohl mit als 
auch ohne Voranmeldung 
am Donnerstag und Frei-
tag von 9 bis 12.30 Uhr und 
von 13.30 bis 17 Uhr sowie 
am Samstag von 9 bis 13 
Uhr genützt werden.

Wieder mehr Mitarbeiter
Samariterbund hilft bei der 

Organisation.
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AUFFRISCHEN: Stadt Linz bietet Stich in zwei Impfzentren  

Wieder in größeren Räumen.
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Ganz Altaussee rätselt: Wie kam der Mittelalter-Wald
auf den Grund des Sees?

Die Bergung einer 1400 Jahre alten Tanne in Top-Zustand aus dem Altausseersee wirft
viele Fragen auf. Vor allem: Wie kamen die Bäume - es gibt rund 300 weitere davon - in
den See. Wissenschafter haben zwei Theorien.

© Bundesforste / Thomas Kranabitl | Bergung der rund 6 Tonnen schweren Uralt-

Tanne aus dem Altausseer-See © (c) ERICH.KAINZINGER | Mit Hebekissen und

Seilwinde wurde der Stamm aus rund 20 Metern Tiefe geholt © (c) ERICH.KAINZINGER
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Die Bergung einer 1400 Jahre alten Tanne in Top-Zustand aus dem Altausseersee wirft
viele Fragen auf. Vor allem: Wie kamen die Bäume - es gibt rund 300 weitere davon - in
den See. Wissenschafter haben zwei Theorien.

Der bevorstehende Kirtag in Altaussee samt dem Rapid-Legendenmatch ist seit Wochen
Gesprächsthema Nummer eins im Ausseerland. Die Bergung eines 1400 Jahre alten
Baumstamms samt Wurzelstock aus dem gleichnamigen See (wir berichteten) , sorgt
allerdings auch für heftige Diskussionen.

Einig ist man sich: Wasser konserviert. Dass ein Baumstamm aus dem frühen Mittelalter
bis auf die Rinde und eine ganz kleine Oxydationsschicht dieselbe Holzqualität aufweist,
wie wenn man eine frische Tanne umschneidet, war dann aber doch überraschend.
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Als Nächstes

Vorbereitungen Im Familywald Ossiacher See

Live

Weitere Videos

Vorbereitungen Im Familywald Ossiacher See

Im Fokus: Chinas Einmarsch in Taiwan

Chef im Hühnerstall

Der Kreischberg im Sommer

Hitzeleiden im Beruf

Im Schulalltag eines ukrainischen Mädchens

Schließen

Über allem schwebt irgendwie die Frage: Wie sind die insgesamt 300 Bäume in den See
gelangt? Verwunderlich auch: wie kann es sein, dass etwa 100 von ihnen aufrecht stehen?

Erdbeben oder große Lawine

Erwin Heine, Professor an der Universität für Bodenkultur, der auf Initiative der Walter
Munk-Stiftung gemeinsam mit den Bundesforsten als See-Eigentümer daran forscht,
erklärt: Es gibt zwei Theorien, wie die Sache vor sich gegangen sein könnte.

Einerseits wäre es möglich, dass im Zuge eines Erdbebens oder einer großen Lawine
vonseiten des Losers oder der Trisselwand ein ganzes Waldstück oder mehrere Bäume
ins Wasser gerutscht sind. Was gegen diese Annahme spricht: Die Bäume sind quer durch
den ganzen See verteilt.

Wald wurde geHutet

Die zweite Version: Der Wald ist auf dem etappenförmig aufgebauten Seeboden vor 1400
Jahren gewachsen und ein Elementarereignis - etwa Erdbeben - hat einen im Mittelalter
bestehenden AbHuss verlegt, sodass der See entsprechend angestiegen ist und den Wald
geHutet hat.
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Auch hier gibt es Zweifel, laut Heine sogar noch größere als bei der ersten Annahme:
Ein so tiefer AbHuss ist in der nach Bad Aussee weiterHießenden Traun nirgendwo
feststellbar. Außerdem: "Die Bäume haben teilweise intaktes Wurzelwerk und darin
sind Erd- und Steinreste enthalten, von denen wir durch chemische Analysen sagen
können, dass sie nicht aus dem Sedimentboden des Sees kommen. Also müssen sie von
woanders in den See gekommen sein."

Auch um dahingehend weiterzuforschen, hat man nun die Bergung eines solchen
Baumstammes mit dem zwei mal zwei Meter großen Wurzelstock veranlasst. "Wir
können manche Dinge eben noch nicht mit Gewissheit sagen, sondern arbeiten uns
wissenschaftlich vor: Es gibt eine These und dann kommen andere Fachleute hinzu und
sagen, wenn es wirklich so war, müsste man dies oder jenes in weiterer Folge ebenfalls
feststellen können."

Warum ein Drittel der Bäume aufrecht steht

Was allerdings klar scheint: Aufrecht im See - übrigens in einer Höhe von bis zu 15 Meter
- stehen jene Baumstämme, die über einen intakten Wurzelstock verfügen. "Es ist ganz
klar, dass dieser zuerst zu Boden sinkt und die Bäume dann mehr oder weniger senkrecht
sind." Warum man das so genau weiß: Unterwasserroboter haben ein hochauHösendes
Fächerecholot samt 3D-Diagramm vom See erstellt.

Dazu gibt es Bohrungen in der Sedimentschicht, mit der man etwa 5000 Jahre in die
Vergangenheit "zurückschauen" kann. Zusammen mit den Jahresringen der Bäume
kommt man Ereignissen von damals auf die Spur und Heine schließt nicht aus, dass es
Verbindungen zu anderen Seen geben könnte.

Toplitzsee unter Umständen auch betroffen

Auch im Toplitzsee ist in einer bestimmten Tiefe eine Holzschicht bzw. eine Art Wald,
ebenso im Gosausee und Attersee (OÖ) - wenn auch nicht so ausgeprägt wie in
Altaussee. "Wenn es damals wirklich ein Erdbeben gab, ist nicht auszuschließen, dass
diese Phänomene zusammenhängen." Es bleibt also spannend.

Mehr zum Thema

Christian Huemer,

Redakteur Regionalredaktion Liezen
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"Ergebnis übertraf alle unsere Erwartungen"
Bundesforste, Boku Wien und Walter-Munk-Stiftung erforschen 1.400 Jahre alte Tanne im
Altausseer See.

Der „Unterwasserwald“ im Altausseer See gibt seit seiner Entdeckung in den 1970er-
Jahren nicht nur Tauchern Rätsel auf. Auf Initiative der "Walter Munk Foundation for the
Oceans" wird der See im Salzkammergut daher seit 2019 gemeinsam mit der Universität
für Bodenkultur Wien und den Österreichischen Bundesforsten umfassend erforscht.

Erstellung eines 3D-Modells

Dabei wurde dieser mit modernsten hydroakustischen Methoden vermessen und
sedimentologisch sowie paläoökologisch untersucht. „Mithilfe eines ferngesteuerten
Unterwasserroboters und hochauHösenden Fächerecholots konnte ein präzises 3D-
Modell des Seebeckens erstellt werden. Es zeigt unter anderem Sedimentformationen
verschiedenster Art, große Felsblöcke, kraterförmige Unterwasserquellen und rund 100
stehende Baumstämme – mit Höhen von einem bis etwa 15 Meter – über den kompletten
See verteilt“, berichtet Projektleiter Erwin Heine von der Universität für Bodenkultur Wien.

Alle Erwartungen übertroffen

Im Rahmen des aktuellen Forschungsprojektes wurde auch ein etwa zehn Meter hoher
Baumstamm, welcher ungefähr 100 Meter vom Ufer entfernt in einer Tiefe von rund
18 Metern stand, aus dem See geborgen und dendrochronologisch untersucht. „Das
Ergebnis der Holzaltersbestimmung übertraf alle unsere Erwartungen: Der Baum hat
bereits rund 600 nach Christi – also im Frühmittelalter – begonnen zu wachsen“, so Rudolf
Freidhager, Vorstand der Österreichischen Bundesforste, welche als Grundeigentümer das
Naturjuwel Altausseer See betreuen.

Holzernte unter Wasser

Um den rund sechs Tonnen schweren Baumstamm aus dem Seegrund zu lösen,
musste dieser mittels einer Traktorseilwinde umgezogen, mit drei Hebeballons an die
WasseroberHäche gebracht und von der Feuerwehr mit einem Boot an Land gezogen
werden. Anschließend wurde der rund zwei mal zwei Meter große Wurzelstock sowie eine
zirka 15 Zentimeter dicke Baumscheibe mit einem Durchmesser von rund 100 Zentimetern
abgetrennt und am Institut für Holztechnologie und nachwachsende Rohstoffe an der
Universität für Bodenkultur untersucht.

Bestimmung des Alters

„Durch die Kombination der Jahrringdatenreihen mit sorgfältig ausgewählten Jahrringen
zur C14-Altersbestimmung konnte ein eindeutiges und abgesichertes Datum gefunden
werden. Der Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi abgestorben“,
erläutert Michael Grabner vom Institut für Holztechnologie und nachwachsende Rohstoffe.
Die Dendrochronologie ist die einzige naturwissen-schaftliche Methode, welche eine
jahrgenaue Datierung von (prä)historischen Hölzern ermöglicht. „Dabei werden
die Jahresringe der Bäume anhand ihrer unterschiedlichen Breite einer bekannten
Wachstumszeit zugeordnet“, erklärt Grabner.
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Bis dato ungelöstes Rätsel

Wie die rund 100 Baumstämme in den See gekommen sind, etwa durch ein tektonisches
Ereignis oder ob sie dort gewachsen sind, wird weiter untersucht. Bewiesen ist, dass
es sich bei dem Baum um eine Weiß-Tanne handelt. Diese Baumart ist heute noch
sehr bedeutend für das Wald-Ökosystem, wie Rudolf Freidhager bestätigt: „Durch ihr
tiefgreifendes Wurzelsystem ist die Weiß-Tanne fest im Boden verankert und somit
deutlich weniger sturmgefährdet als andere Nadelgehölze." Und weiter: "Darüber
hinaus ist sie ein wichtiger ökologischer Stabilisator in Mischwäldern. Daher war die
Weiß-Tanne nicht nur in der Vergangenheit ein wertvoller Bestandteil vieler heimischer
Waldgesellschaften, sondern spielt auch im Wald der Zukunft der Bundesforste eine
wichtige Rolle.“

Bild: Abmessung der rund zehn Meter langen Uralt-Tanne

Bild: Detailaufnahme eines Baumes im Altausseer See

Bild: Abtrennen einer Baumscheibe zur weiteren Untersuchung
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Der „Unterwasserwald“ im Alt-
ausseer See gibt seit seiner Entde-
ckung in den 1970er-Jahren nicht 
nur Tauchern Rätsel auf. Auf Initi-
ative der „Walter Munk Foundati-
on for the Oceans“ wird der See im 
Salzkammergut daher seit 2019 
gemeinsam mit der Universität 
für Bodenkultur Wien und den 
Österreichischen Bundesforsten 
umfassend erforscht.

Erstellung eines 3D-Modells
Dabei wurde dieser mit moderns-
ten hydroakustischen Methoden 
vermessen und sedimentologisch 
sowie paläoökologisch unter-
sucht. „Mithilfe eines ferngesteu-
erten Unterwasserroboters und 
hochauflösenden Fächerecholots 
konnte ein präzises 3D-Modell 
des Seebeckens erstellt werden. 
Es zeigt unter anderem Sediment-
formationen verschiedenster Art, 
große Felsblöcke, kraterförmige 
Unterwasserquellen und rund 
100 stehende Baumstämme – 
mit Höhen von einem bis etwa 15 
Meter – über den kompletten See 
verteilt“, berichtet Projektleiter  
Erwin Heine von der Universität für  
Bodenkultur Wien. 

Alle Erwartungen übertroffen
Im Rahmen des aktuellen For-
schungsprojektes wurde auch ein 
etwa zehn Meter hoher Baum-
stamm, welcher ungefähr 100 
Meter vom Ufer entfernt in einer 
Tiefe von rund 18 Metern stand, 
aus dem See geborgen und den-
drochronologisch untersucht. 
„Das Ergebnis der Holzaltersbe-
stimmung übertraf alle unsere 
Erwartungen: Der Baum hat be-
reits rund 600 nach Christi – also 
im Frühmittelalter – begonnen zu 
wachsen“, so Rudolf Freidhager, 
Vorstand der Österreichischen 
Bundesforste, welche als Grundei-

gentümer das Naturjuwel Altaus-
seer See betreuen.      

Holzernte unter Wasser
Um den rund sechs Tonnen 
schweren Baumstamm aus dem 
Seegrund zu lösen, musste dieser 
mittels einer Traktorseilwinde 
umgezogen, mit drei Hebebal-
lons an die Wasseroberfläche ge-
bracht und von der Feuerwehr 
mit einem Boot an Land gezogen 
werden. Anschließend wurde der 
rund zwei mal zwei Meter große 
Wurzelstock sowie eine zirka 15 
Zentimeter dicke Baumscheibe 
mit einem Durchmesser von rund 
100 Zentimetern abgetrennt und 
am Institut für Holztechnologie 
und nachwachsende Rohstoffe an 
der Universität für Bodenkultur  
untersucht.

Bestimmung des Alters
„Durch die Kombination der Jahr-
ringdatenreihen mit sorgfältig 
ausgewählten Jahrringen zur C14-
Altersbestimmung konnte ein 
eindeutiges und abgesichertes Da-
tum gefunden werden. Der Baum 
weist 247 Jahresringe auf und ist 
859 nach Christi abgestorben“, 
erläutert Michael Grabner vom 
Institut für Holztechnologie und 
nachwachsende Rohstoffe. Die 
Dendrochronologie ist die einzige 
naturwissen-schaftliche Methode, 
welche eine jahrgenaue Datierung 
von (prä)historischen Hölzern er-
möglicht. „Dabei werden die Jah-
resringe der Bäume anhand ihrer 

unterschiedlichen Breite einer be-
kannten Wachstumszeit zugeord-
net“, erklärt Grabner.

Bis dato ungelöstes Rätsel
Wie die rund 100 Baumstämme 
in den See gekommen sind, etwa 
durch ein tektonisches Ereignis 
oder ob sie dort gewachsen sind, 
wird weiter untersucht. Bewiesen 
ist, dass es sich bei dem Baum um 
eine Weiß-Tanne handelt. Diese 
Baumart ist heute noch sehr be-
deutend für das Wald-Ökosystem, 
wie Rudolf Freidhager bestätigt: 
„Durch ihr tiefgreifendes Wur-
zelsystem ist die Weiß-Tanne fest 
im Boden verankert und somit 
deutlich weniger sturmgefährdet 
als andere Nadelgehölze.“ Und 
weiter: „Darüber hinaus ist sie ein 
wichtiger ökologischer Stabilisa-
tor in Mischwäldern. Daher war 
die Weiß-Tanne nicht nur in der 
Vergangenheit ein wertvoller Be-
standteil vieler heimischer Wald-
gesellschaften, sondern spielt 
auch im Wald der Zukunft der 
Bundesforste eine wichtige Rolle.“

Bundesforste, Boku 
Wien und Walter-Munk-
Stiftung erforschen 
1.400 Jahre alte Tanne 
im Altausseer See.

Abmessung der rund zehn Meter 
langen Uralt-Tanne Foto: Erich Kainzinger

„Ergebnis übertraf alle 
unsere Erwartungen“

Detailaufnahme eines Baumes 
im Altausseer See Foto: Boku/E. Heine

Abtrennen einer Baumscheibe zur 
weiteren Untersuchung Erich Kainzinger

Kompetent vertreten durch Rechts-
anwalt Mag. Andreas Hämmerle

Expertentipp!

Hauptplatz 36
8970 Schladming

Telefon: +43 3687/22808

Hauptplatz 111
8786 Rottenmann

Telefon: +43 3614/30188
www.ra-haemmerle.at

Es gibt zahlreiche individuelle Mängel, denn 
bei Bauprojekten steckt der Teufel im Detail.

Sehr häufig treten Baumängel wie folgt auf:

• Schimmel an Decken und Wänden
• Feuchtigkeit im Keller, in der Fassade 

oder im Dachbereich
• mangelhafte Isolierung und Schalldäm-

mung
• Mauerwerk oder Putz haben Risse
• Fensterleibungen sind durchfeuchtet

Wer haftet nun für Baumängel?

Entsteht während der Errichtung oder 
Sanierung eines Hauses ein Schaden, 
dann spricht man von Bauschaden oder 
Baumangel.

Schadenersatzpflichtig nach den Bestim-
mungen des ABGB ist der, der rechtswid-
rig und schuldhaft einen Schaden zufügt. 
Gewährleistungsansprüche – sohin die 
Haftung für Baumängel – hat der Verursa-
cher zu übernehmen.

Es gibt dabei unerhebliche Mängel, ver-
steckte Baumängel, offenkundige Baumän-
gel und sind diese rechtlich unterschied-
lich zu behandeln.

Defakto beginnt die Gewährleistungsfrist 
mit der Übergabe zu laufen und beträgt 
bei unbeweglichen Sachen, wie etwa Ge-
bäuden und Sachen, die mit diesen fest 
verbunden sind, wie Heizung, Fenster und 
Elektroinstallationen, drei Jahre.

Behebbare sind von unbehebbaren Män-
geln  zu unterscheiden und ist hier eine ju-
ristische Differenzierung zwischen erhebli-
chen und unerheblichen sowie behebbaren 
und unbehebbaren Mängeln vorzunehmen, 
wobei als letzter Gewährleistungsbehelf 
Wandlung sohin Vertragsrückabwicklung 
im Raum steht.
Schadenersatzansprüche sind parallel zu 
Gewährleistungsansprüchen durchsetzbar.

Oftmals empfiehlt es sich zur Beweissiche-
rung einen Bausachverständigen zu beauf-
tragen, oder aber im Falle von Gefahr in Ver-
zug ein Beweissicherungsverfahren beim 
zuständigen Bezirksgericht einzuleiten.

Für sämtliche Fragen im Zusammenhang 
mit Baumängeln und Bauschäden durch 
Bauführung stehen wir Ihnen jederzeit ger-
ne nach telefonischer Terminvereinbarung 
zur Verfügung.  (Anzeige)

Baumängel – welche Vorgehens-
weise macht Sinn?
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Zeitzeugin aus dem Frühmittelalter

WISSENSCHAFT Die Erforschung einer unlängst geborgenen, rund 1.400 Jahre
alten Weißtanne soll Aufschluss darüber geben, was es mit dem rätselhaften
"Unterwasserwald" im Altausseer See auf sich hat.

Der "Unterwasserwald" im Altausseer See gibt seit seiner Entdeckung in den 1970er-
Jahren nicht nur Taucherinnen und Tauchern Rätsel auf. Auf Initiative der Walter
Munk Foundation for the Oceans wird der See im steirischen Salzkammergut
daher seit 2019 gemeinsam mit der Universität für Bodenkultur (Boku) Wien und
den Österreichischen Bundesforsten umfassend erforscht. Dabei wurde dieser mit
modernsten hydroakustischen Methoden vermessen und sedimentologisch sowie
paläoökologisch untersucht. "Mithilfe eines ferngesteuerten Unterwasserroboters
und hochauHösenden Fächerecholots konnte ein präzises 3D-Modell des Seebeckens
erstellt werden. Es zeigt unter anderem Sedimentformationen verschiedenster Art,
große Felsblöcke, kraterförmige Unterwasserquellen und rund hundert stehende
Baumstämme mit Höhen von einem bis etwa fünfzehn Meter über den kompletten
See verteilt", berichtet Boku-Projektleiter Erwin Heine. Im Rahmen des aktuellen
Forschungsprojektes wurde auch ein etwa zehn Meter hoher Baumstamm, welcher ca.
hundert Meter vom Ufer entfernt in einer Tiefe von rund 18 Metern stand, aus dem See
geborgen und dendrochronologisch untersucht. "Das Ergebnis der Holzaltersbestimmung
übertraf alle unsere Erwartungen: Der Baum hat bereits rund 600 nach Christi -
also im Frühmittelalter -begonnen zu wachsen", so Rudolf Freidhager, Vorstand der
Österreichischen Bundesforste.

MIT SEILKRAN UND HEBEBALLONS

Um den rund sechs Tonnen schweren Baumstamm aus dem Seegrund zu lösen,
musste dieser mittels einer Traktorseilwinde umgezogen, mit drei Hebeballons an die
WasseroberHäche gebracht und von der Feuerwehr mit einem Boot an Land gezogen
werden. Anschließend wurde der rund zwei mal zwei Meter große Wurzelstock sowie
eine ca. 15 Zentimeter dicke Baumscheibe mit einem Durchmesser von rund hundert
Zentimetern abgetrennt und am Institut für Holztechnologie und Nachwachsende
Rohstoffe an der Universität für Bodenkultur untersucht.

GENAUE HOLZALTERSBESTIMMUNG

"Durch die Kombination der Jahrringdatenreihen mit sorgfältig ausgewählten Jahrringen
zur C14-Altersbestimmung (siehe Kasten) konnte ein eindeutiges und abgesichertes
Datum gefunden werden. Der Baum weist 247 Jahresringe auf und ist 859 nach
Christi abgestorben", erläutert Michael Grabner vom Institut für Holztechnologie und
Nachwachsende Rohstoffe. Die Dendrochronologie ist die einzige naturwissenschaftliche
Methode, welche eine jahrgenaue Datierung von (prä)historischen Hölzern ermöglicht.
"Dabei werden die Jahresringe der Bäume anhand ihrer unterschiedlichen Breite
einer bekannten Wachstumszeit zugeordnet. Hohe statistische SigniOkanz, visuelle
Übereinstimmung sowie Plausibilität in Zusammenhang mit den Ergebnissen parallel
gezogener Proben sind die Grundlage einer richtigen Datierung", erklärt Grabner.
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Pressespiegel

RESISTENTE WEISSTANNE

Wie die rund hundert Baumstämme in den See gekommen sind -etwa durch ein
tektonisches Ereignis, oder ob sie an Ort und Stelle gewachsen sind - wird Gegenstand
weiterer Untersuchungen sein. Eindeutig bewiesen konnte aber werden, dass es sich bei
dem Baumstamm um eine Weißtanne handelt, eine Baumart, welche auch heute - u. a.
durch ihr tiefgreifendes Wurzelsystem, das sie äußerst sturmresistent macht -von hoher
Bedeutung für das Wald-Ökosystem ist. (red/bundesforste) www.bundesforste.at

IM ÜBERBLICK

Sichere Altersbestimmung

Die C14-Methode, auch Radiokarbonmethode genannt, nutzt den radioaktiven Zerfall
und die bekannte Halbwertszeit des KohlenstofOsotops, um das Alter von abgestorbenen
Organismen zu bestimmen.

1: Durch die Untersuchung einer Baumscheibe wurde das Holzalter bestimmt. Das Ergebnis übertraf alle
Erwartungen: Der Baum hat bereits rund 600 nach Christi -also im Frühmittelalter -begonnen zu wachsen.

2-4: Die rund sechs Tonnen schwere Uralt-Tanne wurde mit Unterstützung der Feuerwehr aus dem See
geborgen.

5: Ein Forschungsprojekt möchte die Geheimnisse des "Unterwasserwaldes" im Altausseer See lüften.
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Der „Unterwasserwald“ im Altaus-
seer See gibt seit seiner Entde-
ckung in den 1970er-Jahren nicht 

nur Taucherinnen und Tauchern Rätsel auf. 
Auf Initiative der Walter Munk Foundation 
for the Oceans wird der See im steirischen 
Salzkammergut daher seit 2019 gemeinsam 
mit der Universität für Bodenkultur (Boku) 
Wien und den Österreichischen Bundes-
forsten umfassend erforscht. Dabei wurde 
dieser mit modernsten hydroakustischen 
Methoden vermessen und sedimentologisch 
sowie paläoökologisch untersucht. „Mithilfe 
eines ferngesteuerten Unterwasserrobo-
ters und hochauflösenden Fächerecholots 
konnte ein präzises 3D-Modell des Seebe-
ckens erstellt werden. Es zeigt unter ande-
rem Sedimentformationen verschiedenster 
Art, große Felsblöcke, kraterförmige Unter-
wasserquellen und rund hundert stehende 
Baumstämme mit Höhen von einem bis 
etwa fünfzehn Meter über den kompletten 
See verteilt“, berichtet Boku-Projektleiter 
Erwin Heine. Im Rahmen des aktuellen For-
schungsprojektes wurde auch ein etwa zehn 

Meter hoher Baumstamm, welcher ca. hun-
dert Meter vom Ufer entfernt in einer Tiefe 
von rund 18 Metern stand, aus dem See 
geborgen und dendrochronologisch unter-
sucht. „Das Ergebnis der Holzaltersbestim-
mung übertraf alle unsere Erwartungen: 
Der Baum hat bereits rund 600 nach Christi 
– also im Frühmittelalter – begonnen zu 
wachsen“, so Rudolf Freidhager, Vorstand der 
Österreichischen Bundesforste.

MIT SEILKRAN UND HEBEBALLONS
Um den rund sechs Tonnen schweren Baum-
stamm aus dem Seegrund zu lösen, musste 
dieser mittels einer Traktorseilwinde umge-
zogen, mit drei Hebeballons an die Was-
seroberfläche gebracht und von der Feuer-
wehr mit einem Boot an Land gezogen wer-
den. Anschließend wurde der rund zwei mal 
zwei Meter große Wurzelstock sowie eine ca. 
15 Zentimeter dicke Baumscheibe mit einem 
Durchmesser von rund hundert Zentimetern 
abgetrennt und am Institut für Holztechno-
logie und Nachwachsende Rohstoffe an der 
Universität für Bodenkultur untersucht.

GENAUE HOLZALTERSBESTIMMUNG
„Durch die Kombination der Jahrringdaten-
reihen mit sorgfältig ausgewählten Jahrrin-
gen zur C14-Altersbestimmung (siehe Kas-
ten) konnte ein eindeutiges und abgesicher-
tes Datum gefunden werden. Der Baum weist 
247 Jahresringe auf und ist 859 nach Christi 
abgestorben“, erläutert Michael Grabner 
vom Institut für Holztechnologie und Nach-
wachsende Rohstoffe. Die Dendrochronolo-
gie ist die einzige naturwissenschaftliche Me- 
thode, welche eine jahrgenaue Datierung von  
(prä)historischen Hölzern ermöglicht. „Dabei 

Zeitzeugin aus dem Frühmittelalter 
WISSENSCHAFT  Die Erforschung einer unlängst geborgenen, rund 1.400 Jahre alten Weißtanne 
soll Aufschluss darüber geben, was es mit dem rätselhaften „Unterwasserwald“ im Altausseer 
See auf sich hat.

1: Durch die Untersuchung einer Baumscheibe 
wurde das Holzalter bestimmt. Das Ergebnis über-
traf alle Erwartungen: Der Baum hat bereits rund 
600 nach Christi – also im Frühmittelalter – begon-
nen zu wachsen. 

2–4: Die rund sechs Tonnen schwere Uralt-Tanne 
wurde mit Unterstützung der Feuerwehr aus dem 
See geborgen.

5: Ein Forschungsprojekt möchte die Geheimnisse 
des „Unterwasserwaldes“ im Altausseer See lüften.
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Seit unseren Anfängen im Jahr 1912, als die Gebrüder Horn die Marke Zweihorn 
gründeten, haben wir uns verpflichtet, nicht nur Holzbeschichtungen von höchster 
Qualität zu liefern, sondern auch Innovationen, Dienstleistungen und Partnerschaften, 
die auf einem tiefgreifenden Verständnis unserer Branche beruhen und darauf 
ausgelegt sind,  die Zeit zu überdauern. 

Die Zeiten ändern sich.  
Qualität hat Bestand.

#Zweihorn110
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werden die Jahresringe der Bäume anhand 
ihrer unterschiedlichen Breite einer bekann-
ten Wachstumszeit zugeordnet. Hohe statisti-
sche Signifikanz, visuelle Übereinstimmung 
sowie Plausibilität in Zusammenhang mit 
den Ergebnissen parallel gezogener Proben 
sind die Grundlage einer richtigen Datie-
rung“, erklärt Grabner.

RESISTENTE WEISSTANNE
Wie die rund hundert Baumstämme in den 
See gekommen sind – etwa durch ein tek-
tonisches Ereignis, oder ob sie an Ort und 
Stelle gewachsen sind – wird Gegenstand 
weiterer Untersuchungen sein. Eindeutig 
bewiesen konnte aber werden, dass es sich 
bei dem Baumstamm um eine Weißtanne 
handelt, eine Baumart, welche auch heute – 
u. a. durch ihr tiefgreifendes Wurzelsystem, 
das sie äußerst sturmresistent macht – von 
hoher Bedeutung für das Wald-Ökosystem 
ist. (red/bundesforste)  www.bundesforste.at    

IM ÜBERBLICK 

Sichere Altersbestimmung

Die C14-Methode, auch Radiokarbon-
methode genannt, nutzt den radioaktiven 
Zerfall und die bekannte Halbwertszeit 
des Kohlenstoffisotops, um das Alter 
von abgestorbenen Organismen zu 
bestimmen.
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